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Die für die Beurtheilung der konſervativen Verhält-
niſſe und Ziele ſo wichtigen Reden, welche die Herren
von HelldorffBedra und von Ranuchhaupt-Storckwitz
auf dem am 11. Oktober in Halle abgehaltenen Partei-
tage der Konſervativen in der Provinz Sachſen
gehalten haben, ſind von uns in beſonderen Abzügen her
geſtellt und von der Expedition der „Halliſchen Zeitung“

zum Preiſe von 3 .4 für je 100 Stück und 20 für je
1000 Stück zu beziehen. Das Blatt dürfte ſich als
r ſin konſervative Zeitungen und zur Ver
theilung in Wählerverſammlungen empfehlen.

wwwaaaaèriciaan-nHalle, den 13. Oktober.

Die Nationalzeitung und Herr v. Rauchhaupt-
Man muß in der That für einzelne nationalliberale

Organe erröthen, wenn man die Vermuthungen und Ent-
ſtellungen lieſt, welche dieſelben ſeit Wochen, beſonders aber
in letzter Zeit über konſervative Angelegenheiten und ſpeziell
den genannten konſervativen Führer mit einer geradezu
verblüffenden Leichtfertigkeit ſich geſtatten. Wir auf
dem Boden des Kartells und haben für die Aufrecht-
erhaltung und die Würdigung deſſelben und des
Nationalliberalismus mehr gethan als gewiſſe
nationalliberale Organe auch nur ahnen; gerade aber unſre
prinzipiell freundliche Haltung der nationalliberalen Partei
gegenüber verpflichtet uns, e m ſagen, daß auf kon
ſervativer Seite die größte Mißbilligung des unerhörten
Verfahrens beſteht, mit dem konſervative Dinge und Per
ſönlichkeiten von Seiten gewiſſer nationalliberaler Blätter
behandelt werden. Wenn man auf Seiten der Konſerva-
tiven mit nur annähernd ſolcher Hartnäckigkeit die nach
weislich unwahrſten Behauptungen entweder über Herrn
v. Bennigſen oder Herrn Miquel verbreitete, wie die
Nationalliberale Correſpondenz, die Nationalzeitung und
andere Organe von Bedeutung es über einen verdienten
Führer der Konſervativen thun, ſo würde ein allgemeiner
Krach die unausbleibliche Folge ſein. Die Konſervativen
aber ſind in einem Maße entgegenkommend, wie es in der
gauzen Geſchichte unſres Parlamentarismus noch
nie dageweſen iſt; die Könſervativen bauen und kitten
das Fundament ſür die nationalliberale Partei und ſchweigen
in geradezu ſelbſtverleugnender Weiſe zu einer jeden wahr-
heitsliebenden Menſchen auf Tiefſte erbitternden Methode
der Entſtellung und Verdrehung auf ſeiten hervorragender
Organe ihrer Bundesgenoſſen! Selbſt die Freiſinnige
Zeitung zeigt Anſtand und Würde und hält es für ein
erbärmlich Handwerk, angeſichts der offenkundigen That
ſachen, angeſichts des eben ſtattgehabten Parteitages alte
Unwahrheiten aufzuwärmen. Beſtändig wird Herr von
Rauchhaupt als Zerſtörer des Kartells, als heimlicher Ver
bündeter des Centrums in der Schulfrage u. dgl. von ge
wiſſen nationalliberalen Blättern hingeſtellt, während nicht
eine einzige ſchlagend nachweisbare Thatſache für dieſe
Behauptungen, ſeine eigenen Worte und die unter ſeiner
r

„Jn Luft und Sonne“.
So unbequem es bekannten großen Männern ſein

muß, auf Wunſch eines Unbekannten geiſtreich zu ſein, ſo
freudigt erregt und gern gefällig ſtellen ſie ihre Gedanken
und Federn zur Verfügung, wenn ihre Ausſprüche einen
allgemeinen Nutzen ſtiften, die Wohlthätigkeit fördern
ſollen. Einem ſolchen Liebesdienſte entzieht ſich weder der
Mächtigſte der Erde noch der beſcheidenſte Gelehrte, und
auch jedeswal noch, wenn ein derartiges Begehren an einen
durch den Adel der Geburt oder des Geiſtes weit über die
große Menge hinausragenden Mann getreten iſt, hat er
durch ſeine Beiſteuer nicht nur den Dank der zu Unter
ſtützenden, ſondern auch den des Volkes erworben, das
nun einmal eine, und zwar berechtigte Vorliebe für die
Handſchriften und Ausſprüche ſeiner Edelſten gefaßt zu
haben ſcheint.

Veor uns liegt die neueſte Veröffentlichung dieſer Art,
ein Künſtler und SelbſtſchriftenAlbum, welches der Verlag
von Schorer's Familienblatt zum Beſten der Kaſſen
Se ne deutſcher Feriencolonien und
Sommerpflegen in nächſter Zeit im Buchhandel herausgegeben winß lter s Bcho h

„Jn Luft und Sonne“ nennt ſich das bunte, in
haltreiche Werk, das demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben
werden ſoll.

Uns intereſſirt hier in erſter Linie, zu erfahren, welche
Gedanken und Ausſprüche die beitragenden Förderer des
Unternehmens in dem Werke hinterlegt haben. Eine kleine
Blüthenleſe dürfte das Jutereſſe, welches das genannte
Album erregen wird, in keiner Weiſe ſchmälern. Die
beiden erſten Schriftblätter des Buches gehören unſerem
kaiſerlichen Paar. Mit markigen, großen Buchſtaben hat
Kaiſer Wilhelm II. einen alten Wahlſpruch ſeines
Hauſes niedergeſchrieben:

Alleweg T Zolre!

e rönig von Preußen.lieſt man hier. Noch energiſcher als in der Handſchrift
ſeines kaiſerlichen Großvaters tritt uns der Namenszug
entgegen, deſſen Figur ſo ſehr an die Unterſchrift Kaiſer
Wilhelm's I. gemahnt. Die Kaiſerin hat den Spruch:

Fürchte Gott thue recht und ſchene Niemand!

Mitwirkung gefaßten Beſchlüſſe dagegen zeugen! Die Na
tionalzeitung geht in ihrer bedauernswerthen bei einem
Blatte, das auf ſein Anſehen hält, ganz unbegreiflichen
Abneigung gegen den Mann, welchen die konſervative
Partei, falls ſie auch nur eine beſcheidene Unabhängigkeit
bewahren will, noch lange nicht entbehren kann, jetzt gar
ſo weit, daß ſie ihm Worte in den Mund legt, die er
niemals zu gebrauchen auch nur die Abſicht haben konnte!
Die „National-Ztg.“ behauptet heute, Herr von Ranuch-
haupt habe noch vor einigen Wochen in ſeinem Spezial
organ (die „Halliſche Ztg.“ iſt gemeint, die man freilich
ebenſo gut ein Spezialorgan objektiver Würdigung national
liberaler Verdienſte und des Kartellgedankens nennen
könnte!) gefragt, welcher gemeinſame Boden denn
noch für die Nationalliberalen und Konſer-
vativen vorhanden ſei. Und jetzt, auf dem Parteitage,
trete er wieder fürs Kartell ein!

Nun erſuchen wir die „Nationalzeitung“ höflichſt,
für dieſe ſchwerwiegende Behauptung den Beweis anzu
treten. Die „Halliſche Ztg.“ ſteht ihr im ganzen Um-
fange zu Gebote. Sie wird nie und nirgend eine ſolche
Aeußerung des Herrn von Rauchhaupt finden, Denn
wir haben ein beſſeres Gedächtniß jenes Wort ſtand in
der „Neuen Preußiſchen Ztg.“ und war eine Fol-

erung derſelben aus dem Artikel des Herrn von Rauch-donpt über das Kartell, eine irrthümliche Folgerung,

die wir von Anfang an bekämpft haben, und daß wir die
richtige Auffaſſung hatten, zeigt der Verlauf des
konſervativen Parteitages hierſelbſt

So fahrläſſig erhebt die „Nationalzeitung“ ihre
Anklagen! Es iſt das eine höchſt betrübende Erſcheinung,
und wir bitten der „Freiſ. Ztg.“ reuig es ab, wenn
wir ſie je als unerreichtes Vorbild politiſcher Unge-
rechtigkeit hingeſtellt haben.

Wohin ſoll dieſe Miſachtung der Thatſachen und der
Wahrheit führen? Soll der deutſche Journalismus nie
ſich zu der Höhe aufſchwingen, die unſer Volk in ſo vielen
andern Beziehungen erklomm, gerecht gegen Jedermann
zu ſein? Sollte er das deutſche Volk ſo verkennen, daß
er meint, eine beſonnene Würdigung auch des Ggners
(und hier iſt es nicht einmal der Gegner!) ſchade der
Eigenſache, die er vertritt, im Urtheil der Partei? Wir
denken höher von unſerem politiſchen Journalismus, und
ſind nicht der Anſicht, der kleinliche Standpunkt, den er
jezt zum überwiegenden Theil noch einnimmt, ſei und bleibe
ein nothwendiger.

Der Kaiſer un) der Papſt.
Der Empfang des deutſchen Kaiſers im Va-

tikan unterſcheidet ſich von demjenigen katholiſcher Sou-
veräne hauptſächlich dadurch, daß der Papſt nicht von den
Kardinälen umgeben iſt und daß die Begegnung nicht im
Thronſaale ſtattfindet, wo der Papſt vor ſeinem Throne
8 ſtehen und der Beſucher das Knie zu bengen pflegt.

enn auch ſomit der Papſt dem deutſchen Kaiſer nicht in
ſeiner vollen Herrlichkeit erſchienen iſt, ſo bleibt doch
noch genug Pomp, fürſtliches Ceremoniell und höfiſcher
Glanz, um den proteſtantiſchen Fürſten, ſowie jeden Augen-

gewidmet. Sie unterſchreibt: Victoria Kaiſerin und Königin.
Auch ihre Handſchrift hat einen durchaus männlichen, ener
giſchen Charakter. Das Kaiſerpaar hat mit dieſen Beiträgen
gleichſam ein Vermächtniß erfüllt, Kaiſer Friedrich und ſeine
Gemahlin haben dem Unternehmen von Anbeginn ihre Sym-
pathie zugewendet. Wie wird das Andenken an das Leiden
des Verſtorbenen wieder in uns wach, leſen wir, was derſelbe
einen Tag vor der Operation in San Remo, am 8. Februar
dieſes Jahres, für das Album niedergeſchrieben hat:

So fahrt ein recht edler Sinn
über alles Wiedrigs hin.

Friedrich Wilhelm
Kronprinz.

San Remo, 8. Februar 1888.
Dem Ausſpruche, deſſen Verfaſſer uns unbekannt iſt,

fügte die damalige Kronprinzeſſin mit Bezug auf das
traurige Geſchick, das ſie betroffen hatte, hinzu:

Will eigenes Leid zu ſehr Dein Herz bedrücken,
Dann laſſ', Dein Aug auf fremdes Leid nur blicken.
So trefflich kann Dich nichts vergeſſen lehren,
Als das Bemühen, fremdem Leid zu wehren.

Victoria, Kronprinzeſſin.
San Remo, Februar 1888

Von den nächſten Angehörigen des Hohenzollernhauſes
hat die Kaiſerin-Wittwe Auguſta bereits im März dieſes
Jahres den Spruch „Gott mit uns“ geſandt, doch rührt
nur die Namensunterſchrift von ihr ſelbſt her; der Schnörkel
ahmt den ihres verſtorbenen Gatten in ſchwächerer Form
nach. Ein ganzes Blatt nehmen die Ausſprüche des Prinzen
Heinrich und ſeiner jungen Gattin Jrene ein.

n Noth geduldig,
m Glücke gütig,.
riſch vorwärts in Gefahr.

Heinrich, Prinz von Preußen.
Kiel, den 22. Auguſt 1888.

Seine Gemahlin:
Nicht an die Güter hänge das Herz,
Die das Leben vergänglich zieren.
Wer beſitzt, der lerne verlieren,Wer im Glück iſt. der lerne den Schmerz

Jrene, Prinzeſſin Heinrich von Preußen,
Prinzeſſin von Heſſen und bei Rhein.

Der ÄAusſpruch Friedrich's von Baden, der gleich
zeitig von ſeiner Gemahlin unterſchrieben iſt, lautet:

Wir wiſſen daß denen, die Gott lieben, alle Dinge
zum Beſten dienen.

Berlin, im Auguſt 1888.
Die heutige Nummer T. und 2. Ausgabe umfaßt 24 Seitenmit dem illuſtrirten Sonntagsblatt
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zeugen und Leſer der Schilderung mit eigenen Gedanke
über die ſogenannte Gefangenſchaſt, Noth und Bedrückung
des Papſtes zu erfüllen. Es iſt mehr als fraglich, ob
Leo XIII. verſucht hat, ſeinen hohen Beſucher von der
Nothwendigkeit, ſeine Noth zu lindern, zu überzeugen. Jnwelcher Form der Vatikan ſäne Forderungen etwa wieder

holt hat, dieſelben werden nur die Abneigung des italieni-
ſchen Volkes gegen jene Macht verſtärken die nicht ab
läßt, das Vaterland zu bedrohen und die Hilfe des Aus-
landes gegen daſſelbe anzurufen. Wie ſicher die Jtaliener
auch in dieſer Beziehung ſich ihres nordiſchen Verbündeten
fühlen, wird noch mehr als die kaum durch einen Mißton
unterbrochene hundertfältige Stimme der Preſſe der Jubel
des Volkes beweiſen, welches beſtimmt durchfühlt, daß von
dem halbſtündigen Beſuche Wilhelms II. im Vatikan nichts
zu fürchten iſt, während das achttägige r mit
der königlichen Familie den Ausdruck und die Beſiegelung
alles deſſen darſtellt, was der Vatikan bekämpft.

Aus verſchiedenen Berichten tragen wir zu den aus-
führlichen Telegrammen, die wir in der 1. und in der vor-
liegenden Ausgabe bringen, endes nach:

Jm Thronſaal erſchien Papſt Leo in langem weißen
Gewande und lud den Kaiſer ein, in ſeine Privatgemächer zu
treten. Die ganze glänzende Schaar von deutſchen Offizieren
und Stagatsmaännern, von italieniſchen Prieſtern und vatikaniſchem
Hofgeſinde in Purpur und Violet verharrte vor den
nen Thüren. Die Unterhaltung zwiſchen Papſt und Kaiſer
währte 20 Minuten. Während derſelben erſt trat Prinz
Heinrich ein. Als er den Clementina-Saal durchſchritt, bemerkte
und begrüßte er dort ſeine incognito anweſende Schweſter
Charlotte. Nach Schluß des Geſpräches in den päpſtlichen Ge
mächern trat der greiſe Pontifex neben dem jungen Kaiſer der
Deutſchen heraus in den Thronſaal, um ſich nun dort dte Herren
des Gefolges vorſtellen zu laſſen. Es waren echt germaniſche
Reckengeſtalten darunter. Der Papſt ſprach zu den Herren in
freundlichſt verbindlicher Weiſe, am längſten mit Graf Bismarck.

Er rühmte den wiſſenseifrigen Geiſt, welcher dieDeutſchen ſo vielfach nach Rom führe. Auch nach des
Reichskanzlers Geſundheit rn r ſich der Papſt. Nach
dem der Kaiſer ſich vom heiligen Vater verabſchiedet hatte,
begab ſich der Kaiſer in Kardinal Rampolla's Gemächer und
durchſchritt daun, vom päpſtlichen Hofſtaat geleitet, mit ſeinem
Gefolge den Clementinaſagl an den ſalutirenden Schweizern
vorüber zum Hut und zur Sixtiniſchen Kapelle. Unter Führung
eines hohen Geiſtlichen nahm er die Decken und Wandgemälde,
die Bilder der Galerie, die Skulpturen des vatikaniſchen
Muſeums und das Jnnere der Peterskirche bei raſcher Durch
wanderung in Augenſchein. Um 4 Uhr trat der Kaiſer und
Gefolge vom ſüdlichen Seitenportal der Kirche aus die Rück
fahrt zum Quirinal über den ungeheuern von Menſchen wim-
melnden Platz, deſſen Springbrunnen ſilbern im Sonnenglanze
blitzten, n den die Preußenhymne blaſenden, präſentireu-
den Truppenſpalieren und der ihn auf der ganzen langen Strecke
ſympathiſch begrüßenden Menge an.

Nach dem geſtrigen Frühſtück in der deutſchen Ge
ſandtſchaft ſchenkte der Kaiſer dem Kardinal Ram-
polla ein koſtbares mit Edelſteinen beſetztes Pectorale.

Nach der „Germania“ ſchickte der Papſt an den Erz
biſchof Sanfelice in Neapel zwei Spezialkuriere mit de
Auftrage, dem Kaiſer einen warmen Empfang zu
bereiten.

Wahlngchrichten.
Die Nachricht, daß Hoſprediger Stöcker von

antoritativer Seite aufgefordert ſei, der politiſchen Agi-

Von den deutſchen Bundesfürſten ſchrieb König
Albert von Sachſen ſehr paſſend für den Zweck:

Wo die Sonne hineinkommt, kommt der Arzt nicht hinein
Der Prinz Luitpold von Bayern:

Pflege der Jugend ſchafft rüſtiges Alter.
Sein Sohn Ludwig, der vorausſichtliche Thronfolger,

den alten Satz: „Mens sana in corpore sano.“ Der
kranke König Karl von Württemberg ſandte, mit
Bleiſtift geſchrieben, die Zeilen:

Freudigkeit im Herzen, Muth und Ausdauer durch diePrüfungen des Lebens hindurch, Glauben an die Vorſehung ſind
die beſten Güter des Lebens.

Leopold von Hohenzollern und der Großherzog von
Heſſen ſandten den gleichen Ausſpruch, wie Prinz Ludwig
von Bayern Herzog Ernſt von Coburg-Gotha ſchreibt das
Vorwort des erſten Bandes ſkiner Erinuerungen.

Mein Leben fiel in eine große Zeit des Ringens um die
nationalen Güter, ich habe nie anders als mit Freude und Hin
Kern it gehe tet immer die großen Reſultate im Auge,

eren ſich die Generation, welcher ich angehöre, nun dankbar

rühmen darf. tWährend Königin Carola von Sachſen nur ihren
Namenszug niederſchrieb, widmete die Königin von Württem-
berg die Worte:

Aufwärts, Vorwärts
Olga, Königin von Württemberg

Großfürſtin von Rußland.
Friedrich Franz, Großherzog von Mecklenburg ſchrieb

das ſtolze Wort:
Poer aspera ad astra.

Von der hiermit noch nicht erſchöpften Reihe der
Fürſtlichkeiten uns wegwendend, ſtoßen wir auf das Auto
graph des GeneralFeldmarſchalls Moltke, der kurz und
bündig niederſchrieb:

Sonne und Luft
Licht und Leben.

Sein Amts Nachfolger, Generalſtabs -Chef Graf
Walderſee:

ch wag's, Gott walt's. z
Der Cultus Miniſter von Goßler ſchrieb aus Ta

rasp im Auguſt 1888:
Durch Arbeit zur Einheit.

Der General Poſtmeiſter Miniſter von Stephap
ſagte diesmal:

Nehmt uns die Jdeale,
ſo leert ihr die Welt aus und Alles
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tation zu entſagen, wird von der „Kreuzzeitung“ für
abſolut unwahr erklärt.

Herr Dr. Cremer, der für das Kartell eintritt,
veröffentlicht im „Deutſchen Tagebl.“ einen Artikel mit
ſeiner Naniensunterſchrift gegen Stöcker. Er beſchwert
ſich, daß dieſer ihn, den langjährigen treuen Mitarbeiter,
der Verachtung und dem Geſpött einer Volksverſammlung
preisgegeben und ihm dadurch ein ferneres Zuſammen
gehen mit ihm unmöglich gemacht habe. Die alte Berliner
Bewegung ſei todt. Stoöcker irre ſich, wenn er glaube, er
konzentrire ſie in ſeiner Perſon. Die jetzigen unerquick
lichen Verhältniſſe ſeien ſeit Langem ſchon weſentlich durch
Stöcker's Schuld habe easprr Trauriger Zwiſt!

Jm erſten Berliner Landtagswahlkreis
iſt jetzt eine Verſtändigung zwiſchen den National-
liberalen, den n e und der gemäßig-
ten Gruppe der konſervativen Partei zu Stande ge-
kommen, wonach jede dieſer drei Parteien einen Candidaten
aufſtellt. Die Namen der in Ausſicht genommenen Per-
ſonen werden alsbald nach deren rn bekannt ge
macht und ein gemeinſchaftlicher Wahlaufruf veröffentlicht
werden. Man hofft, auch in den übrigen Berliner Wahl
kreiſen zu einer derartigen Verſtändigung zu gelangen.
Die Extremkonſervativen ihrerſeits werden ſelbſtſtändig
vorgehen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Von unterrichteter Seite erhält die „Nat. Ztg.“

folgende Mittheilung: „Die engliſche Nachricht, daß Dar-
Es-Salaam und Bagamoyo von der deutſchoſtafrika
niſchen Geſellſchaft geräumt ſeien, iſt unrichtig. Beide
Plätze befinden ſich nach wie vor in deutſchen
Händen. Ju Dar-Es-Salaam kommandirt Herr Leue,
in Bagamoyo Freiherr v. Gravenreuth. Die Generalver-
tretung in Zanuzibar hat von hier aus Befehl erhalten, die
Plätze ſtärker zu beſetzen und zu halten. Jn hieſigen Ko-
lonialkreiſen herrſcht ſeit einer Woche die Anſicht, daß die
aufſtändiſche Bewegung in Oſtafrika im Rückfluthen be
griffen iſt, und die Wiederbeſetzung der geräumten Plätze,
und zwar mit ſtärkeren Kräften, ohne viel Schwierigkeit
erfolgen wird.“

Zu den Vorgängen in Oſtafrika berichtet die „Börſen
eitung.“: „Die vier Beamten der Deutſch -Oſtafrikaniſchen

8lantagen-Geſellſchaft, welche auf Deutſchenhof (Lewa) etwa
fünf Stunden hinter Pangani und 1 Stunden nördlich des
Markktfleckens Chrynan am Fluß Pargani ſtationirt waren, und
um deren Leben man in den hieſigen Kreiſen der Deutſch Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft bangte, ſind nach einer Depeſche aus
Sanſibar dorthin gerettet worden. Dagegen iſt die muſterhaft
angelegte Plantage von den Aufſtändiſchen zerſtört, und dabei
iſt die Tabakernte, welche mehr als eintauſend Zentner betrug,
vernichtet.“

Ueber die perſönlichen Verhältniſſe Pr. Emin
Paſſcha's brachte vor Kurzem die „Köln. Ztg.“ einen Bericht.
Die dort gemachten Angaben dürften indeß Zweifeln begegnen.
Die Einleitung der von Schweinfurth, und Gen. herausge
gebenen Reiſeberichte Emin's enthält theilweiſe widerſprechende
Angaben, die ausdrücklich auf Notizen ſeiner nächſten An
verwandten geſtützt werden. Danach iſt Eduard Schnitzer
am 28. März 1840 zu Oppeln geberer als Sohn des Kauf-
manns Ludwig Schnitzer und ſeiner Eheſan Pauline geb.
Schweitzer, beide evangeliſcher Konfeſſion. Die Familie verzog
im Jahre 1842 von Oppeln nach Neiſſe, woſelbſt die Mutter
und eine Schweſter Emin's noch heute leben. Die in dem be
treffenden Artikel der „K. Ztg. beſchriebene jüdiſche Familie
Schnitzer iſt vermuthlich mit der Weile Emin's gar nicht ver
wandt, es müßte denn gerade ſein, daß der 1848 geſtorbeue
Vater Emin's vor der Verheirathung mit Emin's Mutter zum
Cbriſtenthum übergetreten ſei. Die Pprputbung, daß Emin
Paſcha ſpäter zum Jslam ſich bekehrt habe, wird durch ſeine
eigenen Berichte ſowie durch die Angaben, ihrer Herausgeber
widerlegt. „Jm Jahre 1871 ſchreibt er an ſeine „Schweſter aus
Travpezunt“: „Auch hier in Trapezunt hat mich mein Glück nicht
verlaſſen und ich habe mir ſchnell als Arzt einen Ruf erwor-
ben. Dazu kommt, daß ich des Türkiſchen und Arabiſchen
mächtig geworden, wie ſelten ein Europäer, daß ich mir Sitten
und Gebränuche ſo angeeignet habe, daß hinter dem türkiſchen
Pamen, der mich deckt, (keine Furcht, es iſt blos der
Name und ich bin nicht Türke geworden) kein Menſch
einen ehrlichen Deutſchen Auch ſeine Verheirath
ung Zürfte in das Gebiet der Fabel gehören. Die Heransgeber
der Berichte erwähnen ſie nicht und auch in den Berichten Emin
Paſchas findet ſich nirgends eine Notiz, die auch nur darauf
ſchließen läßt, obwohl ſonſt Emin mehrfach auf ſeine Umgebung
zu ſprechen kommt.

ſtürzt um: im luftbaren Raum
fallen alle Körper mit gleicher Geſchwindigkeit.

Von ſüddentſchen Staatsmännern iſt mit einem längeren
ſchönen Ausſpruche der bayeriſche Miniſter von Lutz in
dem Album vertreten, welcher lautet:

Die Jhr Ench ſorget, armen und kränklichen Kindern
„unter Sonne und Luft“ einen heilkräftigen Aufenthaltzu erwirken, Jhr thut wohl daran. Geſinde und kräftige

Körper ſind dar auf daß der Geiſt ſich naturgemäß
entfalte und das Leben richtig erfaſſen lerne; nur in ge
ſunden Körpern wird guter Wille und Kraft genug
wohnen, um unvermeidliches Wehe zu ertragen und die
Pflicht zu erfüllen, auch wo zur Pflichterfüllung Muth
und Ausdauer hört Jedes geſunde Kind kann ein
Segen werden für die Geſellſchaft, die ſchließlich von

„Euren Wohlthaten den grötzten Gewinn zieht.
Der jüngſt verſtorbene Geheimrath Pape, Vor-

ſitzender der Commiſſion für die Ausarbeitung des neuen
bürgerlichen Geſetzbuches, ſchrieb im Juni dieſes Jahres,
alſo wenige Wochen vor ſeinem Tode:

Die Entwickelung der geiſtigen Kräfte einer Nation
und die nationale Machtentfaltung, ſind ernſtlich ge-
fährdet, wenn das in einzelnen Gebieten geltende bürger-
liche Recht der Uebereinſtimmung entbehrt und die
vunteſten Verſchiedenheiten aufweiſt.

Von bedeutenden Aerzten ſchrieb der hochbetagte Leib
arzt Kaiſer Wilhelm's I., Generalſtabsarzt Dr. von Lauer
den Spruch Gerok's:

Dein beſtes Glück, o Menſchenkind,
Berede Dich mit nichten,
Daß es erfüllte Wünſche ſind,
Es ſind erfüllte Pflichten.

Von den Aerzten Kaiſer Friedrich's ſchreibt Ernſt
von Bergmann den Spruch, der Fanny Lewald als
Albumſentenz in Uebung brachte:

„Nur nicht müde werden!“
Um Prof. Gerhardt, der diesjährige Rektor der Berliner

niverſität:
„„Niemand iſt erbarmungswürdiger, als das kranke

Kind des Armen. Seiner Erkrankung vorbeugen iſt un
endlich verdienſtlicher, als ſie heilen.“

Esmarch, Kiel, fordert
Mehr Sonne und mehr Luft
Auch für unſere Gymngſigſten.

Geheimrath von Nußbaum in München thut den
Ausſpruch:

Die Meinnung zu ändern, weil eine andere beſſer ge

Kirche, Schule und Miſſion.
Rheinifche Richter und römiſche Prieſter. Eine

mel, Pfarrer in Remſcheid.
lage. Pr. 1

troſtreiche Belehrung über dis römiſche Meſſe. Von W. Thüm-

armen, fKirchl. Korr. ſchreibt darüber: „Die
Wiemann. Zweite Auf

Die

vielgeſchmähte Schrift, welche den aus zu einer e
Bewegung zunächſt im proteſtantiſchen
erſcheint nun mit Weglaſſung, bezw.
beanſtandeten Stellen in zweiter Aufllage. Sie zu

heinland gegeben hat,
Aenderung der gerichtlich

chmähen
und als „Pamphlet niedrigſter Sorte“ auszugeben, war der
ultramontanen Polemik ein leichtes, ſo lange ſie gerichtlich kon
ſiszirt war. Wer ſie lieſt, wird finden, daß Thümmel im erſten
Theil ein richterliches Urtheil beſtreitet, das uns ſo deutlich als
möglich zeigt, wie nothwendig eine Reviſion des 9 166 des
Strafgeſetzes im Jntereſſe der evangeliſchen Kirche iſt. Jm
zweiten Theil der Schrift erweiſt ſich hümmel als einen recht
guten Kenner uktramontanen Lebens und ultramontaner Lehre,

den Ultramontanen ſo gründlichder doch darum vor allem von
gehaßt wird, weil er das ver deckte Spiel der Jeſuitenpartei

gründlich durchſchaut hat und ſie regelmäßig zu faſſen verſteht,
wo ſie am verwundbarſten iſ t.

Das „Kaſſ. Tagbl.“ läßt ſich aus Hersfeld ſchreiben:
„Einen deutlichen Beweis dafür, daß man den Zudrang zu
den höheren Studien, wenn nicht zu hemmen, doch etwas
aufzuhalten ſucht, bietet das Hersfelder Gymnaſium.
Oſtern wurden von 38 Unterprimanern nur 14 na

ß im Sommerſemeſter die Oberprima aus 16, dieverſetzt, ſo da
Oberprima

Unterprima aus 24 Sitzengebliebenen und 24 nach Prima Ver-
ſetzten beſtand. Die Geſammtprima zählte alſo 64. Jm Herbſte
ſind 4 Oberprimaner abgegangen, aber kein einziger von den
24 alten Unkerprimanern nach Oberprima verſetzt, ſo daß ietzt
von den 60 Primanern nur 12 der Oberprima angehören.
Hoffentlich werden nächſte Oſtern die 24 alten Unterprimaner
nach zweijährigem Kurſus nach Oberprima verſetzt. Ja, es ſoll
Ausſicht vorhanden ſein, daß 3-4 von den neuen
nach einjährigem Kurſus mit verſetzt werden. Es

nterprimanern
ſolle be

ſtimmte Weiſungen ergangen ſein, daß nur bei allſeitigem Ge
nügen verſetzt werden darf.
wohl auch ſo ſein.“ (So
Weſen wie bisher die Schulen belaſtet, wir

Auf anderen Gymnaſien wird es
lange das Einjährig Freiwilligen

trotz aller Maßre
geln eine gründliche Beſſerung nicht zu erhoffen ſein. Red.)

Todesfälle und Nekrologe.
J. Brodzki, Eigenthümer vieler großer Zuckerfabriken

und mit der bedeutendſte Zuckerſpekulant Rußlands, iſt am
Freitag in Kiew geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Frauenbewegung iſt ſeit einiger Zeit in's Stocken

gekommen; die kühnen Studentinnen, welche
in die Univerſitäten faſt

ch den Eingang
aſt aller Länder erzwungen und die ſich

Sturm auf alle Poſitionen des Staates rüſteten, haben in
en letzten Jahren manchen Echec erleben Jn Däne-

mark hatte man, in ſicherer Hoffnung auf Erfo l
dvocatenBarrean verſucht derſelbe iſt gründlich ge

ſcheitert. Der kopenhagener Obergerichtsauwalt Högsbro hatte
auf das A

einen Angriff

die Tochter des bekannten Linkenführers Berg, welche juriſtiſche
Studien e hat, bevollmächtigt, ihn vor Gericht

ieſe Vollmacht iſt aber nicht anerkannt und eine auftreten.
zu ver

Anerkennung der Dame als Rechtsvertreterin gerichtete Klage
nun auch vom höchſten Gerichte abgewieſen worden, weil weib
liche Vertretung vor den däniſchen Gerichten nicht ſtatthaft iſt.

In Bologna wurde jüngſt Eimaroſa's „Heimliche
Ehe“ wieder aufgeführt. Ueber den Erfolg dieſer Wieder-
belebung laſſen wir nach der Neuen Berl. Muſikztg. zwei große
mailänder Blätter ſprechen, denen folgende Berichte zugegangen
ſind:

talia:
Es war ein wahrer Erfolg

im eigentlichen Sinne des
Wortes. Das Theater war ge
drückt voll. Viele Freunde
waren aus der Romagna und
aus dem Venetianiſchen berbei

eeilt, und die Damen unſerer
zeſellſchaft gaben ihre Villeg-

t auf, um dieſem muſi-
aliſchen Ereigniß beizu-

wohnen.
Unſere Leſer werden nun

Lombardia:
Vie Logen leer, hin und

wieder Jemand im Par-
terre, das ganze Theater
wie aus geſtorben. Der ge-
ringe Applaus ſtark beſtritten.
Die Art dieſer Muſik iſt zu
wenig den Forderungen des
Pßernen eſchmacks auge

aßt.

ganz genau wiſſen, wie es an
jenem Abend im Communale zu VBologna zugegangen iſt.

alliſ e Lokalxnachrichten vom 13. Oktober.Der alliſche Origi nalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet)Jm Städtiſchen Muſenm wird mit den nächſten
Tagen die Ausſtellung von Werken des Profeſſor Ludwig
Burger geſchloſſen, worauf wir hiermit nochmals hinweiſen
wollen.

Der Stenographen-Verein nach Stolze hielt
geſtern Abend in ſeinem Vereinslokale „Café David“, ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab, in welcher vom Vorſtande
Bericht über die gegenwärtige
und Vermehrung ſeiner Bibliot

G

Lage des Vereins, die Benutzung
hek, ſowie über die Kaſſenver-

fällt, iſt ſehr häßlich; eine Jrrung, einen Fehler zu be
kennen, ſoll ſich aber au ch der Beſte nicht ſchämen.

Sein Landsmann Max von Pettenkofer ſchreibt:
Leben und Geſundheit gehören gewiß den höchſtenrirdiſchen Gütern und doch giebt es ne höhere ideale

Güter, für welche wir Leben und Geſundheit zu opfern
bereit ſein müſſen.

Rudolf von Gneiſt ſagt:
Jch betrachte es als eine t Pflicht des Beamten

gegen ſeine Berufsgenoſſen, des M enſchen gegen ſeine Mit-
menſchen wenigſtens ſeinen Namen deutlich zu ſchreiben.
Hab's auch
ſonderlichen Erfo

den jungen Herren 1000mal geſagt, aber ohne
Ernſt von Wildenbruch begnügte ſich mit den

kurzen Worten:
Glaub' an die Sache, der du dienſt.

Robert Hamerling:
O. bad' in freien Lüften
Die Bruſt, das Aug' im Licht,
Du lebſt kein wahrhaft Leben,
Wo deinem Buſen jene,
Dies deiner Stirn gebricht.

Oberhofprediger Kögel der treue Seelſorger des
preußiſchen Herrſcherhauſes, ſchreibt

Ein eng' Gewiſſen und ein weites Herz!
Originell lautet der Ausſpruch des Reichsbank

Präſidenten von Dechend:
Wäre Geld Glück, wieviel des letzteren müßte ich täglich ſehen.

Außer den angeführten Sprüchen und Ausſprüchen
finden ſich noch diejenigen nicht minder großer Berühmt-
heiten aller Stände des deutſchen Reiches ſo zahlreich in
dem Album vor, wie vielleicht noch nie in einer Auto
graphenſammlung. Den überreichen Bilderſchmuck hier zu
erwähnen, den die w. deutſchen Künſtler zu
ſammengetragen haben, würde zu weit führen. Es lag
uns nur in erſter Reihe daran, unſern Leſern in Kürze
davon Kenntniß zu geben, was erlauchte und erleuchtete
Geiſter in de ereignißreichen Sommer zum Beſten einer
der bedeutſamſten Inſtitutionen unſeres Vaterlandes nieder
geſchrieben haben, die dazu dienen ſoll, wie Louiſe von
Frangçois, die Romanſchriftſtellerin, an derſelben Stelle
ausſagt, daß

Sonnenlu
Schaff'

und Meeresfluth
ark und Muth

Dem jungen Blut
Jn Gottes Hut.

hältniſſe erſtattet wurde. Nach demſelben hat ſich der Vere
einer regen Weiterentwickelung zu e h Die Bib
liothek zählt gegenwärtig 370 Bände, ſämmtlich ſtenographiſchen
IJnhalts. Des ferneren wurde die Feier des am 10. November
d. J. ſtattfindenden 30 jährigen Sti re beſprochen; dieelbe ſoll in Concert, Theater und Ball beſtehen und im Neuen

heater“ abgehalten werden. Der neu bezw. wiedergewählte
Vorſtand des Vereins ſetzt ſich aus den Herren Ren
dant Erfurth und Aſſiſtent Gebhardt als J. bezw. II. Vorſitzen
der, Aſſiſtent Lützkendorf und Kaufmann Voigt als Schriftführer,
Conditor Langer und un Thier als Bibliothekare und
Kaufmann Kunze als Kaſſirer. Wie wir ferner vernehmen,
beabſichtigt der Verein, binnen kurzem r Unterrichtsthätig-
keit wieder aufzunehmen und hat zu dieſem Zwecke in ſeinem
Vereinslokale eine Liſte zu Einzeichnungen aus

Wir haben vor einigen Wochen a rauf aufmerkſam ge
macht, daß demnächſt in unſerer St 8. Abtheilung des
Halleſchen Vereins für Volkswohl ein eits-Nachweis-
ſtelle eröffnet werden ſolle. Die E. nung findet, wie wir
heute weiter melden können, am Montag 15. d. Mts. in dem
von den ſtädtiſchen Behörden miethsfrei überlaſſenen Lokale des
Rothen Thurms ſtatt. Die Arbeitsnachweisſtelle iſt geöffnet
von 8 bis 1 und von 3 bis 6 Uhr. Zweg dieſer r
Anſtalt iſt, die Arbeits Vermittelung zwiſchen Arbeitgebern und
Gehilfen aller Art, männlichen und weiblichen Geſchlechts in zu
verläſſiger und billigſter Weiſe zu beſorgen. Namentlich kommen
in Betracht We und Gewerbegehilfen, Lehrlinge, rn
und Tagearbeiter. Ausgeſchloſſen iſt allein die Vermiethung
weiblichen Geſindes. Die Vermittelung wird eingeleitet durch
Vormerkung der und regelmäßige Bekanntmachun
derſelben in geeigneten Blättern, gegebenen Falls au durch
EinzelAnzeigen. Jedem Gewerbe wird das r ginn
zwei Controleure nach eigner Wabl aufzuſtellen. Auch iſt Jedem
der die ArbeitsNachweisſtelle benutzt, die Einſicht des Nach
weiſebuchs ſeines Gewerbes geſtattet. Etwaige Wünſche und
Beſchwerden ſind an eines der Vorſtandsmitglieder zu richten,
deren Name und Wohnung in der ArbeitsNachweisſtelle ange
ſchlagen ſind. Die Vermittelungs-Gebühren für Arbeitgeber
find folgende: 1. Jm Abonnement. Bei Bezahlung eines Jah-
resbeitrags von 3 Mark werden beliebig viel Geſuche um Ge
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter beſgrat 2. Nichtabonnenten
zahlen 30 Pfennig Einſchreibegehühr für das Geſuch um einen
auf unbeſtimmte Zeit zu beſchäftigenden Gehilfen, Lehrling oder
ÄArbeiter; 10 Pfennig für einen höchſtens einige Tage zu ver-
wendenden Arbeiter. Gehilfen und Arbeiter fe 15
Pfennig Einſchreibegebühr, wenn ſie Beſchäftigung auf unbe
ſtimmte Zeit ſuchen. 5 Pfennig, wenn es ſich um Arbeit auf
höchſtens einige Tage handelt. Wenn keine Arbeit nachgewieſen
werden kann, wird die Einſchreibegebühr zurückgegeben. (Brief-
marken werden als Zahlung angenommen. Tendenz der
Volksküche, der Volkskaffeehallen nud auch der Arbeitsnach weis
ſlelle, der verarmung vorzubeugen. Die Unkoſten der
ünternehmungen ſollen durch die Einnahmen gedeckt
werden. Jm Uebrigen verweiſen wir auf den in heutiger
Nummer im Jnſeratentheile abgedruckten Aufruf des Ab
theilungs- Vorſtandes.

Eine für das Vereinsleben wichtige Entſcheidung iſt
kürzlich von der Berufungskammer in Berlin gefällt worden.
Gegen den Jnhaber einer Gaſtwirthſchaft hatte die Polizei einen
Strafbefehl erlaſſen, weil er den Mitgliedern eines Geſangver-
eins das Verweilen in den dem Verein angewieſenen Lotali-
täten über die Polizeiſtunde hinaus geſtattet hatte. Der Goſt
wirth, welcher richterliche Entſcheidung nachgeſucht, wurde aber
vom Schöffengericht von der Anklage wegen Uebertretung der
e rn reigeſprochen. Die von der königlichen Amtsan-
waltſchaft hiergegen eingelegte Berufung wies die Strafkammer
urück mit folgender Begründung: „Ein Verein iſt an die
Finhaltung der Polizeiſtunde, auch in dem Falle nicht
ebunden, wenn von ihm ein zu einem öffentlichen Lokal gehört er und von ihm gemietheter Raum benutzt wird, der autzer

der Mieihszeit dem öffentlichen Verkehr des Publikums dient.
Nach dieſer Entſcheidung iſt alſo ein Verein für ſeine Ver

ſammlungen und Concertabende, ſobald dieſelben in von dem
Vereine beſonders gemietheten Räumen, welche an den betref
ſenden Abenden den Vereinsmitgliedern und deren eingeladenen
Gäſten ausſchließlich zur Verfügung ſtehen, ſtattfinden, der Po
lizeiſtunde nicht unterworfen.

B. Jm Victoriatheater brachte der geſtrige Abend
„Waldlieschen“, Charakterbild von Karl Elmer, eine doppelte
des gelchichte. wie ſie nicht alle Tage vorkommt und die in
Folge ihrer Eigenartigkeit ihre Wirkung auch niemals verfehlen
wird. Die Darſtellung war wieder die denkbar beſte. Clara
Rothe entfaltete in der Titelrolle eine Jnnigkeit der Empfin
dung und eine Feinheit und Sicherheit in der n

ihrer ſchönen Rolle, ſo daß ſich der Beifall für
ihre Leiſtungen von Akt zu Akt ſteigerte. Auguſt Müller
Baron Helmbnurg), der zum erſten Male auftrat, wurde ſeiner
Aufgabe nach allen Richtungen hin gerecht. Hoffentlich haben
wir recht bald Gelegenheit, Künſtler in einergrößeren Partie zu ſehen. Lina Treumann, die wir ſonſt
als eine tüchtige Künſtlerin hochſchätzen, war keine paſſende
Mathilde. Der reiche Müllersſohn Wilhelm fand an Otto
Wendt einen paſſenden Vertreter friſch und gewandt entledigte
er ſich ſeiner Rolle und gewann durch deren geſchickte Durch
führung das volle Intereſſe der Zuſchauer. Ludwig Wüpper,
in der Rolle des zähen Müllers Stolzinger, lieferte ein Meiſter
ſtück von einer naturwahren, dem Leben abgelauſchten Cha
rakterſtudie. Der Gutsbeſitzer von Witterſtein fand in Hugo
Fiſcher eine ſehr anſprechende J Von den kleineren
Rollen wäre namentlich die des Waldauſſehers Wachtler durch
Ernſt Quaiſer lobend hervorzuheben.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die
Verhandlung wider den Dienſtknecht Ferdinand Bielig aus
Kattersnaundorf vertagt, weil ein Entla rege ausgeblieben
war. Jn der zweiten Sache wider den Arbeiter Friedrich Wilhelm Flemming aus Giebichenſtein, den Arbeiter Julius
Moz von dort und den Bäcker Auguſt Balthaſar aus Tre-
bitz bei Wettin wegen Raubes wurden Flemming und Balthaſar
unter Annahme mildernder Umſtände für ſchüldig, Motz für
unſchuldig erklärt. Der r r verurtheilte hierauf Flem
ming und Baſthaſar zu je 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverluſt, Motz wurde freigeſprochen.

Die Vorſtellungen der t ernationalen Variété-
Truppe“ im „Prinz Carl erfreuen ſich nicht des wünſchens
werthen Zuſpruchs des Publikums. Wir wollen nicht unter
ſuchen, ob dies an der Qualität des Gebotenen liegt, jedenfalls
iſt aber wahr, daß auch der hier von früher her beliebte Athlet
Carl, Abs aus Hamburg keine Beſſerung des Beſuches herbeigeführt hat. Geihwohl iſt anzunehmen, daß unter dem
ſeit unſerem letzten Berichte veränderten Perſonal neben Carl
Abs einige ganz gute Kräfte vertreten ſind, ſo ét B. der Mi-
miker Mr. Leonardy und der Spaten- und StelzenTanzer
Mr. Ronns. Vielleicht ziehen die mit Sonnabend beginnen-
den Ringkämpfe ein größeres Publikum herbei.

Es kommt wohl nicht ſelten vor, daß das mit den
Landbriefträgern auf ihren BVeſtellgängen verkehrende
Publikum an dieſe Privat-Aufträge ertheilt oder Gegen
ſtände (Briefe, Packete ec.) zur Beſorgung übergiebt. Nehmen
die Poſtboten dergleichen Beſtellungen entgegen, ſo machen ſie
ſich eines Dienſtver gehens ſchuldig, das von der Poſtbehörde
mit Strenge geahndet wird. Dergleichen Fälle haben aber nicht
nur empfindliche Ordnungsſtrafen, Strafverſetzung und Dienſt
entlaſſung zur Folge, ſondern es iſt außer Zweifel, daß auch
jene Auftraggeber wegen Ueberredung zu unerlaubten
nd ngen gerichtlich belangt werden könen. Das Geſetz
über das Voſtweſen des Deutſ n Reiche enthält in 8 27 unter
Anderem folgende Strafandrohung: „Mit vierfachem e
des defraudirten Portos, jedoch niemals unter einer Geldſtrafe
von drei Mark, wird beſtraft. wer Briefe oder andere Sachen
zur Ümgehung der Portogefälle einem Poſtbeamten oder Poſt
illon zur Mitnahme übergiebt. Demnach möchten wir hier
mit unſeren Leſern, beſonders denen auf dem Lande, eindringlich
rathen, die Poſtboten, beſonders auch die fahrenden Landbrief
träger, künftig mit Privat Beſtellungen nicht mehr in Anſpruch
zu nehmen, will man ſich, andernfalls nicht einer Poſtdefrau
dation und der darauf geſehten Strafe ſchuldig machen und
die Landbriefträger nicht in Verſuchung führen bez. die dafür
beſtammten Disziplinarſtrafen mit verſchulden. Man ſchreibe
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eine Mittheilung, die man mit, dem Landbriefträger mündlich
machen läßt, lieber auf eine Poſtkarte, und man hat nicht nöthig,
ſich noch beſonders zu bedanken, und hat auch immer eine
größere Gewähr für die prompte Beſtellung ſeiner Angelegen-
heit, als wenn man den verbotenen und unſicheren Weg der
privaten Benützung eines Poſtboten betritt.

In Folge des vom Herrn erlaſſenenneuen BekleidungsReglements vom September v. J. ſind zur
Zeit im dieſen Gerichtsgefängniſſe 16 männliche und faſt eben
ſoviel weibliche Gefangene mit der Anfertigung der nach dieſem
Reglement nöthigen Gefangenen- Bekleidungsſtücke für
die Jnſaſſen ſowohl der hieſigen wie einer großen Anzahl aus-
wärtiger Gefangenen- Anſtalten beſchäftigt. Außerdem iſt
im Gefängniß auch eine Maſchinen-Strumpfſtrickerei ein-
gerichtet, um den großen Bedarf an Strümpfen herznſtellen.
Es werden auf einer Maſchine täglich 12 Paar Strümpfe ge-
ſtrickt. Von Privaten werden ebenfalls Aufträge angenommen
und gegen mäßigen Tagelohn ausgeführt.

Ein hieſiger Landbrieſträger hat vor einigen Tagen in
der Friedensſtraße unweit des Südfriedhofes einen Zwanzig-martſchein und einen Fünfmarkſchein verloren. Ein Geſchirr-
führer aus Aſchersleben ſoll das Geld gefunden und beigeſtegt

haben, ohne es abzuliefern. Er wird daher wegen Fund-
unterſchlagung verfolgt. Jn einer hieſigen Reſtauration
in der Krukenbergſtraße zechte ein Arbeiter und entwendete
beim Weggehen einen werthvollen Spazierſtock, welcher im Gaſt
zimmer an einem Kleiderriegel hing.

Jn der 39. Jahreswoche (vom 23. bis 29. September)
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr be
rechuet, 20.2 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern hatten in der gleichen Woche
Wiesbaden mit 12,5, Barmen mit 13,6, Karlsruhe mit 14,7,
Stuttgart mit 15,4. Plauen i. V. mit 16,6 und Darmſtadt mit
16,7 die niedrigſten, Düſſeldorf mit 29, Nürnberg mit 29,2,
Danzig mit 29,5, Duisburg mit 29,7, Mannheim mit 31,9 und

mit 32,2 die Höchſten Sterbeziffern aufzu
weiſen.

Auf einem an der Magdeburgerſtraße belegenen Baue
wurde geſtern ein Arbeiter durch einen vom Dach fallenden
Stein erheblich am Kopfe el Ein in einer Fabrik be
ſchäftigter Arbeiter zog ſich ebenfalls durch fallende Eiſentheile
Kopfverletzungen zu. Beim Abladen von Wagren ſtürzte
geſtern einem Geſchirrführer von hier eine zentnerſchwere Kiſte
auf das Bein, wodurch er einen Bruch deſſelben zu erleiden
hatte, welcher ſeine Ueberführung in die Klinik nöthig machte.

Am 10. d. M. früh 8 Uhr paſſirte der Kettendampfer
Nr. 2, Capt. Korn, die Gimritzer Schleuſe mit 4 beladenen
Kähnen, welche mit 2200 Etr. Petroleum, 1000 Etr. Harz,
1500 CEtr. Heringe u. 2600 C. Cichorienbrocken befrachtet waren.
Die erſteren 3 Kähne kamen von Hamburg, lehterer von Magde
burg und machten nach Halle zur Ablieferung.

Stadt Theater.
Rigoletto.

Die Neubeſetzung der Partie des Herzo s mit Herrn
Czerny giebt uns t zu der geſtrigen Wiederholung
der Oper „Rigoletto“ von Verdi das Wort zu nehmen. Wenn
ſonſt Herr Czerny bei Stimme war, dann konnte man immereine gute Leiſtung loben. Wir befinden uns nicht in der Lage,
uns mit der geſtrigen Wiedergabe des Herzogs durch den ge
nannten Künſtler überall einverſtanden erklären zu können.
Wenn ſchon ſtimmlich prächtig disponirt, wollte es Herrn Czerny
gar nicht gelingen, für den gewiſſentoſen Mädchenverführer jene
Miſchung von Vörnehmheit und Frivolität zu finden, wie ſie
Herrn Direktor Köbke welcher den Herzog bei der erſten
Aufführung ſang ſo gut zu Gebote ſtand. Auch ſonſt mangelte
es der Auffaſſung des Herrn Czerny an Conſequenz in der
Durchführung. Die wiederholt bemerkbare Unſicherheit (Eadenz
und Schluß im Duett mit Gilda verunglückten ganz) wollen
wir nicht zu hoch anſchlagen. Dagegen darf es nicht unerwähnt
bleiben, daß Herr Czerny ſeit einigen Abenden wieder in einen
Fehler zurückverfallen iſt, der ſchon im vorigen Spielabſchnitt
mehrfach gerügt wurde wir meinen das unſchöne Dehnen der
offenen Endſilben der Textworte. Dem und überhaupt einer
deutlicheren Textausſprache muß Herr Czerny in Zukunft mehr

ufmerkſamkeit zuwenden. Auch die Geſangsphraſirung ließ
ſtellenweiſe zu wünſchen übrig. Dann müſſen wir uns mit
einigen Worten an Frau Charles-Hirſch, die Vertreterin der
Gilda, wenden. Des Oefteren ſchon haben wir Vercnlaſſung
genommen, die Dame um regere geſangliche Betheiligung an
den Enſembles zu bitten. Aber auch geſtern wieder und
namentlich ſei dies noch nachträglich von der Sonntagsnachmit
tagsvorſtellung Martha geſagt! gab Frau CharlesHirſch in den Enſembles eigentlich nur Abſchlagszahlungen auf
dasjenige was man von jedem Sänger billigerweiſe verlangen
kann. Bei jeder nur möglichen Gelegenheit ſchont die Dame
ſich, und es iſt in der That intereſſant, dem dabei zu Tage
tretenden Syſtem nachzugehen. Alle Soli bringt. Frau Charles-
Hirſch unverkürzt und meiſt auch mit der an ihr gewohnten
Meiſterſchaft. Sobald aber eine oder mehrere andere Geſangs
ſtimmen hinzutreten oder das begleitende Orcheſter irgendwielaut wird. dann markirt Frau Charles- Hirſch eigentlich ihren
geſanglichen Part nur noch; ſie wird dann nur vernehmlich,
wenn es gilt, mit einem ſchönen Tone oder mit einem domi
nirenden Laufe zu glänzen. Damit büßt die Kuünſtlerin zwar
nach ihren Arien keinen Applaus ein, wir aber entbehren die
volle Wirkung der Enſembles. In dieſer Beziehung ſei von
geſtern nur an das Quartett im letzten Akt erinnert. Von der
vorher erwähnten „Martha“ Aufführung wollen wir lieber gar
gicht erſt reden. Es wäre an der Zeit, daß der genannten
Dame eine Einſchränkung dieſes Schonſyſtems von zuſtändiger
Seite her nahe gelegt würde! d Uebrigen ſoll der gute
Fluß der geſtrigen Vorſtellung gelodt ſein. Das Bedeutendſte
ſagt wieder Herr Moor in der Titelpartie. Frl. Gold-
ticker, hätte die übrigens prächtig geſungene Einkage in der

Hütte ſtehend oder ſitzend vortragen ſollen. Es iſt nicht glanb
haft, daß Maddalena am Strande in die gewitterdrohende
Nacht hinaus ſingt. Daß in dem Bacchanale zu Beginn der
Dper ein Theil des neuengagirten Vallets ſich ſt ein
ne pia ankern wen dte ſt Auftreten

lets e r den nächſten Sonntag offiziell angekündiiſt. Das Ballet inkognito. Bravo! o ewig
C. Reinhold.

V„ever den künſtleriſchen Werth der Schlachtenbilder in der
Ausſtellung des Herrn Michael bringen wir heute folgenden
Artikel und werden, nachdem nunmehr das eine der bis dahin
noch fehlenden Gemälde eingetroffen iſt, unſere Beſchreibung

er guf den einzelnen Bildern dargeſtellten Scenen in einer der
nächſten Nummern fortſetzen.
Bitd fand iſt es, daß wir in Deutſchland im ganzen wenig

nete et ad den Heldengeiſt unſeres Volke
d Geſchlechtern übermitteln ſollen. Es liegt das on der

riedensliebe unſeres Volkes und auch daran mit, daß im Ver
Paltnis zu anderen Kulturvölkern Deutſchland wenig Privat
t weil die ihre Mittel der Kunſt zur Verfügung ſtellen:
F taat allein kann nicht alles leiſten. Als ſehr rühmlich iſt

es daber anzuerkennen, daß in unſerer Stadt Herr Michgel
ſonen ſolchen künſtleriſchen Sinn an den Tag legt und durch
dir Sammlung von Schlachtenbildern in der That einem Be
ürf niß bes Volkes entgegenkommt, ſo friedliebend es

5 iſt, ſich doch gern an die großen Tage des Einigungsverkäpfe rer läßt, mit denen es durch ſo viele Fäden noch

Tritt man hinein in den mit Oberlicht verſel übſ„„ritt 3 jenen hübſchenAenen Saal und beobachtet die Gruppen der n
Sit i kann man unſchwer bemerken, daß hauptſächlich die

d es einen der drei hier vertretenen Künſtler das große
Wo 7 zunächſt gnzieben, es ſind diejenigen v. Eſchwege's.

x er d ommt das? Aus zwei ſehr verſchiedenen Gründen, von
u et e eine für den Künſtler ehrenvoll, der andere unrühm

v Man fordert heutzutage auch für Schlachtenbſlder wieder
ſah ſelten die Kunſtvorſchrift, von welcher der alte Menzel

eiten ließ, nämlich: das Auge muß ſofort durch eine Haupt

gruppe gefeſſelt Se dieſem Geſichtspunkt läßt ſich v. z Gköckners auf gerichtliche Entſcheidung hatte die Freiſprechung
lEſchwege auf allen drei Bildern leiten. Sein Marſchall Bazaine

(Bild Nr. 3) und vor Wgm die ſchöne Figur des
lieutenant von Rauch (Bild Nr. 2) ziehen ſofort das Auge
des Beſchauers auf ſich. Dieſem oberſten Geſichtspunkt, Haupt
gruppen zu bilden, weicht ſelbſt bei dem großen Reiterangriff
Nr. 7) jede andere Rückſicht. Ein franzöſiſcher Anführer, der

erſtochen wird; daneben ein anderer, der, von Blut überſtrömt,
einem Gefreiten ſeinen Degen übergiebt: das ſind geſchickte
Effektgruppen; aber wo bleiben die Kavalleriemaſſen, die gegen
einander ſtürmen Von den Franzoſen iſt faſt nichts zu ſehen,
während z. B. in Adam's Reiterangriff bei Floing (in der
Nationalgallerie zu Berlin) die Entwicklungſämmtlicher Truppen
zur Darſtellung kommt. Von der Gruppenbildung abgeſehen
wirkt v. Eſchwege noch durch ein Zweites: er iſt ein Vertreter
des kraſſen Naturglismus: Blut, viel Blut! Man ſehe ſeine
Todten! Die meiſten mit klaffenden Wunden, blutüberſtrömt!
Geradezu abſtoßend wirkt die Figur rechts auf Bild Nr. 3.Dieſer ſinkende Franzoſe, dem ein Vlutbach berabſchießt, iſt un

natürlich und unſchön. So weit darf die Kunſt nicht gehen; ſie
ſoll mildern, bei aller Natürlichkeit. Man vergleiche die Todten
auf den Schenk'ſchen Bildern! Da gewahrt man auch den
Todesſtreich; aber die blutige Färbung iſt abgedämpft und der
Todeskampf in der Darſtellung der Geſichtszüge zur Haupt-
ſache gemacht. Die Pinſelführung v. Eſchwege's iſt keck, deko
rativ, leider aber öfters zum Schaden der richtigen Zeichnung;
das rechte Vorderbein des Huſarenpferdes im Vordergrund des
Bildes Nr. 2 iſt angeleimt. Bazaine's Schimmel bäumt ſich
nicht natürlich, während die Pferde auf Bild 7 ganz wohl ge
lungen ſind. Die Behandlung des Ackerbodens iſt zu grell;
auf Bild Nr. 2 erinnert er geradezu an Schnee. All das wird
aber das große Publikum zunächſt überſehen, und ſchon durch
die Größe der Figuren, die bei Schlachtenbildern Hauptſache iſt,
wird v. Eſchwege zunächſt den meiſten Effekt machen.

Ganz anders iſt der Eindruck des Flancher'ſchen Bildes
(Nr. 6). Der Schüler Defreggers weiß vortrefflich zu kompo-
niren, und ſeine Farbenbehandlung iſt hinreißend. Wie ſtimmt
die ſanfte Abtönung des blauen Himmels, die weiche Behandlung
des grünen Raſens zur feierlichen Sabbathſtille des Augenblicks,
da der auf den Tod verwundete Oberſt von Auerswaldt ſeine
lehte Kraft aufbietet, um vor ſeinem Scheiden ſeine Garde-
Drogoner zu einem Hoch aufzufordern auf ſeinen König! Schade,
daß die hier vertretene Münchener Schule Karl v. Piloty's ihre
weiteren Vorzüge, die Jndividualiſirung und Jdealiſirung in
der Darſtellung der Figuren nicht erreicht hat! Den Ausdruck
im Geſichte des Oberſten wünſchte man geiſtiger. Auch bei den
anderen Reitern vermißt man intelligente Geſichter, trotz aller
Ermattung des furchtbaren Kampfes. Es läßt ſich ganz derſelbe
Typus drei, vier mal nachweiſen, und noch dazu kein märki-
ſcher Typus! Jn dem Geſicht des dem Oberſten zunächſt Halten
den meint man das Zuchthaäuslergeſicht des einen der Jünger
zu Emmaus auf dem Uhde'ſchen Bilde zu erkennen. Am beſten
iſt der Reiter links. Doch wird das Bild im großen und ganzen
ſtets einen mächtigen und ergreifenden Eindruck hinterlaſſen.

Eine dritte Richtung iſt in den Bildern Schenmcks vertreten.
Schenck gehört der Frankfurter Schule Veit's und Steinle's an.
Nach Effekt haſcht dieſe gar nicht, ſondern ſtrebt nach idealer
Auffaſſung und legt dabei das Hauptgewicht auf durchgebildete
Zeichnung. Dem großen Publikum gegenüber iſt Schenck aus
zwei Gründen im Nachtheil und ſteht damit im direkten Gegen-
ſatz zu v. Eſchwege. Seine Figuren ſind zunächſt zu klein im
Verhältniß zu denen des zuerſt beſprochenen Künſtlers. Ferner
vermeidet er jeden Knalleffekt, wodurch er aber bei jedem tiefer
Blickenden nur gewinnen kann. Je mehr man ſich in die
einzelnen Bilder verſenkt, deſto mehr wird man erkennen,
wie ſorgſam das Einzelne herausgearbeitet iſt. Wenn oben ge
ſagt wurde, daß man heutzutage auch auf Schlachtenbildern viel
auf Gruppenbildung giebt, ſo iſt bei den Schenck'ſchen Bildern
zu erinnern, daß ihm ausdrücklich die Aufgabe geſtellt war, bei
dem Bredow'ſchen Todesritt. den Kampf in ſeiner ganzen
Ausdehnung zur Anſchauung zu bringen, und das iſt ihm
durchaus gelungen. Hier ſind Deutſche und Franzoſen gleich
bedacht: man gewahrt wirklich die Hauptmaſſen auf beiden
Seiten und den Zuſammenprall in der Mitte. Jndeſſen“ ſind
auch Epiſoden keineswegs vernachläſſigt, und zwar verrathen
dieſe zum Theil Humor, wie ja Tragik und Komik im Lebenſtets Hand in Hand gehen. Der Künſtler ſoll in dieſen Epiſoden

hanptſächtlich den Nationalcharakter der kämpfenden Völker
zur Darſtellung bringen. Nun betrachte man den kraftvollen
germaniſchen Typus in dem Küraſſier auf Bild Nr. 4, der es
mit drei Franzoſen aufnimmt, von denen er den einen in eine
Pfütze geworfen hat, den zweiten mit der Linken am Kragen
hält, während die Rechte einen wuchtigen Streich nach dem Dritten
führt! Humor liegt auch in dem Haſen auf Bild 1; Meiſter Lampe
drückt ſich; ſür Haſenfüße iſt kein Platz, wo Artillerieſalven
donnern. Schöne Harmonie findet ſich zwiſchen dem Kolorit
der ganzen Landſchaft und der jedesmaligen Sitnation; niemals
grelle Lichter! man hat ſtets den Eindruck des Natürlichen.
Sehr ſchwer war es, in dem Halbdunkel des Nachtkampfes der
Zietenhuſaren die rechte Mitte zu treffen. Man vergleiche das
Roth der Huſarenjacke des Fahnenträgers, der hier auch eine
treffliche Mittelfigur bildet, mit dem röthlichen Scheine, der von
dem Feuer des, brennenden Flavigny über ſeine übrige Figur
geworfen wird! Jn der That eine wahre Farbenſkala! Die
Ausführung im Einzelnen iſt bei freier Pinſelführung durchaus
ſorgfältig, natürlich und künſtleriſch zugleich. Man beachte die
Todesſtarre bei den vom Nachmittag her noch auf dem Felde lie-
genden Kürg'ſieren, über welche die Huſaren hinwegreiten!
Man vergleiche die verſchiedenartige Behandlung der Küragſſiere
auf dem Bild Nr. 4, man gehe die ſtets richtige Zeichnung der
Pferde durch, und man wird ſicher zu dem Schluß kommen,
daß dieſe Bilder immer mehr gewinnen, je länger und genauer
man ſie betrachtet. Die kleine Ausſtellung iſt unter allen
Umſtänden höchſt anziehend. Wer vieles bringt, wird manchem
etwas bringen. Wenn Herr Michae! hier auch nicht vieler-
lei bringt, ſo doch viel es, d. h. drei Richtungen der Kunſt; je
nach Gemüthsanlage und Bildung der Beſchauer werden die
Eindrücke verſchieden ſein, aber ſicherlich geht jeder befriedigt
nach Hauſe und wird auch dem Veranſtalter Dank wiſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck un erer Orig'ual-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geftettet.
Eisleben, 12. Oktober. (Fechtvereinsvergnügungen.)

Seit mehreren Jahren beſteht in den beiden Mansfelder Kreiſen
ein Fechtverein, welcher für die beiden Kreiſe ein Waiſenhaus
bauen will. Eine ſchöne Summe Geld iſt ſchon zuſammen ge-
kommen, theils durch Beiträge, Concerte, Verlooſungen c. Jn
den Bergmannsdörfern verauſitalteten die Fechtmeiſter der Fecht
ſchulen, theils mehrere, theils auch einzelne, Sonntags einen
Fechtball, wo ſie dann einen etwaigen Ueberſchuß an die Hauptkaſſe ablieferten. Faſt ſelten verging ein Sonntag, wo nicht
Fechtſchule Nr. ſo oder ſo ein Kränzchen c. hatte. Dadurch
wird aber doch nur die gang ſucht gepflegt und der
edle Zweck ein Waiſenhaus zu gründen war und iſt nur
das Mittel dazu. Wie Einſender erfahren hat, ſoll vom Vor-
ſtande des Mansfelder Fechtvereins den Fechtſchulen dieſe
Art und Weiſe von Veranſtaltung der Vergnügen unter-
ſagt werden. Ein ſolches Vorgehen verdient nur An-
erkennung, denn es giebt Vereinigungen c. genng, die Ver
gnügen veranſtalten.

Dresden, 12. Oktober. (Mindergewicht des
Brodes). Eine für das Bäckergewerbe und das Publikum
überhaupt ſehr intereſſante Entſcheidung hat ſoeben das
Kgl. Landgericht gefällt. Bis zum 29. November war für
die hieſigen Bäcker eine ſtadträthliche Verordnung maß-
gebend, die für den Fall, daß das Brot ein Mindergewicht
gegen das auf ihm eingepreßte Sollgewicht aufwies, ein
fach die Zulegung des fehlenden Gewichtes in natura
oder eine entſprechende Herabſetzung des Kaufpreiſes ver
langte. Die jetzige ä8 des Stadtrathes droht aber
neben der Beſchlagnahme als mindergewichtig befunde-
nen Brotes mit einer entſprechenden Geldſtrafe und infolge
deſſen war der Bäckermeiſter Glöckner hier mit einer ſtadt-
räthlichen Strafverfügung bedacht worden. Der Antrag

Oberſt-
ſowohl in erſter als auch in zweiter Jnſtanz zur Folge.
Von a Einfluß hierauf waren die Ausſagen
des Bäckerinnungs-Obermeiſters Hauswald. Derſelbe führte
aus, daß friſchgebackenes Brot bedeutend mehr als alt
backenes wiege, weil fortgeſetzte Feuchtigkeit aus dem Brote
entweiche und der Bäcker könne effektiv der damit verbun-
denen Gewichtsverringerung nicht vorbeugen. Noch viel
weniger könne er aber auf längere Zeit für das Sollge
wicht des Brotes haften, obwohl die hieſigen Bäcker regel-
mäßig ihr Brot mit nicht unbedeutendem Mehrgewicht
über das Vollgewicht ausbacken. Jn den Gründen des
freiſprechenden Urtheils war beſonders betont, daß die ur
ſprüngliche Strafverfügung gegen G. durch mehrgedachte
ſtadträthliche Verordnung nicht gedeckt werde und daß der
Stadtrath eine zu einer Strafverfügung berechtigende Ver
ordnung überhaupt nicht erlaſſen könne.

Anch in Leipzig ſoll die elektriſche Straßen
beleuchtung eingeführt werden. Der Rath hat von
mehreren Geſellſchaften Anſchläge eingeholt; in nächſter
Zeit ſollen die Deputationsberathungen beginnen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Die Regierungs

Aſſeſſoren Dr. ſur. Renvers zu Saorlouis und Hüger zu
Zeven ſind zu Landräthen ernannt worden.

XVII. Deutſcher Proteſtantentag-
Bremen, 11. Oktober.

Die Verſammlung ſtimmte folgenden Beſchlüſſen ein

ſtimmig zu: le z.1) Der in Bremen zum 2öjährigen Feſte ſeines Beſtehens
verſammelte Deutſche Proteſtantenverein gedenkt dankbar ſeiner
dahingeſchiedenen Begründer, jener treuen Männer, welche in
einer Zeit weitverbreiteter Gleichgültigkeit gegen kirchliches Leben
zuſammentraten, um unſerm deutſchen Volke die ewigen Güter
der chriſtlichen Religion zu erhalten, unſern Gemeinden die
evangeliſche Freiheit zu ſichern, die Uebergriffe römiſcher Herr
ſucht zurückzuweiſen und die Verſöhnung unſerer gegenwärtigen
Kultur mit dem Chriſtenthum zu fördern.

2) Auf die Erfolge unſeres Strebens, welche während dieſer
25 Jahre in harten Kämpfen gewonnen ſind, dürfen wir mit
Genugthuung blicken. Der Ausbau unſerer Gemeinden durch
Verbindung des geiſtlichen Amtes mit dem Aelteſtenamt und der
Gemeindevertretüng, die organiſche Verbindung der Gemeinden
innerhalb der einzelnen Landeskirchen durch Synoden iſt fa in
ganz Deutſchland erfolgt; das entſchiedene und beharrliche Ein
treten unſeres Vereins gegen alle hierarchiſchen Beſtrebungen in
der Kirche hat ſelbſt widerwilligen Kirchenregierungen eine
Anerkennung der evangeliſchen Freiheit auf den Kanzeln
abgerungen, und in einer nicht geringen Zahl evangeliſcher
Landeskirchen iſt die ſtets von uns geforderte Gleichberech-
tigung der verſchiedenen theologiſchen Richtungen praktiſch

durchgeführt. eAls ein aufrichtiger und warmer Verehrer des deutſchen
Staates hat unſer Verein die Geſetze deſſelben oft genug öffent-
lich auch gegen die Bedenken und das Murren evangeliſcher
Glaubensgenoſſen erfolgreich vertheidigt oder ihnen in der
öffentlichen Meinung den Weg bereitet (Civilſtandsgeſetz von
1874 nach den Verhandlungen des Proteſtantentages in Leipzig
1873. Jeſuitengeſetz nach den Verhandlungen des Proteſtanten-
tages von Darmſtadt 1871)

Endlich hat der Verein die beim Beginn ſeiner Wirkſamkeit
für denkende Chriſten ungenügende Erbauungsliteratur durch
zahlreiche freier gerichtete Schriften weſentlich bereichert und
durch Vorträge das r r bei Tauſendenerweckt, die vordem der Kirche gleichgültig gegenüberſtanden.

3) Aber noch harren unſerſgroße Aufgaben, zu deren Löſung
weiter mitzuarbeiten der heute verſammelte Proteſtantentag im
Namen des Geſammtvereins ſeine ernſte Bereitwilligkeit aus
ſpricht. Unter dieſen nennen wir:

Die auch für unſer nationales Leben hochwichtige Verbind-
ung aller proteſtantiſchen Landeskirchen zu einer deutſchen Volks
kirche iſt in der Zeit der nationalen Einigung nicht gefunden
und hat noch heute ſo mächtige und zähe Gegner, daß nicht ein
mal in untergeordneten Dingen eine Einigung der Kirchenre-
gierungen des geeinigten Vaterlandes zu erzielen iſt. Der Ver
ein wird der deutſchen Volkskirche wie bisher ſo auch ferner
durch Bekämpfung alles hierarchiſchen Weſens die Wege zu
ebnen und die Herzen zu gewinnen bemüht ſein.

Die in unſerer Kirche noch immer mächtige hierarchiſche
Strömung, welche neuerdings durch die Anträge Hammerſtein-
Kleiſt-Reßow ſogar den Verſuch gemacht hat, ein katholiſiren
des Kirchenregiment zur Vernichtung der Freiheit und Selbſt
ſtändigkeit des Gemeinde herzuſtellen, wird der Verein mit
allen Kräften bekämpfen. Daſſelbe gilt von den Beſtreb-
ungen, die theologiſchen Univerſitätslehrer nicht nach ihrer
wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit, ſondern nach dem Maße ihrer
ſogenannten „Gläubigkeit. anzuſtellen, wie überhaupt von allen
Verſuchen, dem Staate die Aufſicht und Leitung der Schule zu
entreißen. (Antrag Windthorſt.) Der Proteſtanten-Verein
darf hoffen, bei ſeinem pflichtgemäßen Widerſtand gegen ſolche
Gelüſte alle wahren Freunde evangeliſcher Freiheit auf ſeiner
Seite zu ſehen.

Außerdem liegt uns die Aufgabe vor, das proteſtantiſche
Gemeinderecht auf freie Pfarrwahl zu ſchützen, und ſoweit es
noch nicht gewährt iſt, über das ganze Gebiet der deutſchen
evangeliſchen Kirche auszudehnen.

Angeſichts des religiöſen Grundſchadens der Zeit, des be-
drohlich zunehmenden Materialismus in Geſinnung und That
legen wir den Mitgliedern des Proteſtantenvereins aufs Neue
die Unterſtützung aller chriſtlichen Unternehmungen und Werke
ans Herz, welche die ſittliche Kraft und Wohlfahrt des Volkes
bedingen, wobei wir unſere frendige Bereitwilligkeit erklären,
für dieſe Ziele mit allen Richtungen innerhalb der evangeliſchen
Kirche zuſammenzuwirken.

4) Zur Löſung dieſer Aufgaben empfehlen wir unſeren Ge
ſinnungsgevoſſen die bisher ſchon mit Erfolg verſuchte Bildung
von Vereinen in den einzelnen Gemeinden, durch welche nicht
blos unſere Jdeen ins proteſtantiſche Volk gelangen, ſondern
auch für die nächſtliegenden Zwecke des kirchlichen Gemeinde
lebens, wie zum Segen der großen evangeliſchen Geſammtge-
meinde aufs Beſte gewirkt werden kann.

Ans aller Welt.
Von KaiſerFriedrich-Münzen ſind im Monat Septem

ber noch 258 479 Doppelkronen geprägt worden. Dagegen hat
eine weitere Herſtellung von Zwei- und Fünſmarkſtücken nicht
mehr. ſtattgefunden. Jm Ganzen ſind jetzt an Münzen mit demBilde des zweiten deutſchen Kaiſers 1947 698 Doppelkronen in

Umlauf, ferner 876 224 Kronen, 208 940 Fünfmarkſtücke und
522 350 Zweimarkſtücke, zuſammen alſo 3555212 Münzen
im Geſammtwerthe von 49805600. Damit hat die Aus-
prägung der Zwei- und Fünfmarkſtücke mit dem Stempel Fried-
richs III. ihr Ende erreicht, da von de Gattung nur etwa für
1000 000 geprägt werden ſollte. Neuerdings iſt übrigens auch
die Nachfrage nach Münzen mit dem Bilde Kaiſer Wilhelmsl.
aus dem Sterbejahre bedeutend geſtiegen. Dieſelben ſind in der
That weit ſeltener als Friedrichskronen, da nur 491277 Zwau-
zigmarkſtücke und 189 125 Zehnmarkſtücke mit der Jahreszahl
is8s und dem Kopfe Wilhelms J. geprägt worden ſind. Was
die neuen Münzen mit dem Bilde unſeres jetzigenKaiſers anlangt, ſo kann auf deren Erſcheinen vorausſicht
lich noch in er werden. Damit würde dannder bisher beiſpielloſe Fall eintreten, daß in einem Jahre
drei verſchiedene Bildniſſe von regierenden Kaiſern anf den be
treffenden geprägt würden.

Einen Einfährig Freiwilligen, der verheirathet und
Vater von acht Kindern iſt, t ſeit de 1. Okt. die Garniſon
Mülhauſen zu den ihren. Dieſe jedenfalls merkwürdige Per
ſönlichkeit iſt ein Wirth aus Pfirt, der jung, ſehr jung eine



ſtraße 1b. Dem Landwirth Werner Graf von Görtz-Wris-
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Wittwe mit Kindern geheirathet hat und deſſen Ehe mit der
ſelben wiederum mit Kindern reich geſegnet wurde. Das Die-
nen ſchob er von Jahr zu Jahr hinaus, und als der Zeitpunkt
kam, wo dies unbedingt geſchehen mußte, wandte er ſich an die
höchſten Behörden, um ſeinen zahlreichen Pflichten als Familien
oberhaupt ungeſtört leben zu können. Seine Bitte hatte aber
keinen Erfolg.

Blutvergiftung durch bunte Wäſche. Aus Potsdam
wird geſchrieben Vor Kurzem wurde ich und meine Familie
durch die plötzliche Erkrankung einer theueren Angehörigen in
ſchwere Sorge verſetzt: ihr Fuß war bis zum Knie ſtark ange
ſchwollen, ſie fieberte, und der herbeigerufene Arzt erklärte ihr
Leiden für einen Fall von Blutvergiftung. Dieſe war, wie ſich
herausſtellte, durch die mit Anilin gefärbten Strümpfe
veruxſacht worden. Ein ungeſchickt eingeſchlagener Nagel in
der Schuhſohle hatte dem Fuße eine kleine Wunde beigebracht:
ſo war das Gift in den Körper gedrungen. Durch die Sorgfalt des Arztes iſt eine Beſſerung im Zuſlande der Leidenden

bereits herbei aber wenn wir jetzt auch auf ihre völlige
Geneſung hoffen, ſo hat ſie doch ein mehrwöchentliches, ſchmerz-
haftes Krankenlager davongetragen und ihre Familie tief be
unruhigt. Vergegenwärtigt man ſich, wie viel trauriget die
Folgen ſich ohne rechtzeitige Hilfe hätten geſtalten können, ſo
erſcheint eine Saſung vor dem Gebrauche ſolcher mit Anilin
und anderen Giftſtoffen gefärbten Strümpfe im allgemeinen
Jntereſſe dringend geboten.

Die erſte preisgekrönte Schönheit aus Spag, Marthe
Soucaret, hat binnen drei Tagen nicht weniger als ſieben-
ung s h hen ver re erhalten. Dieſelben kamenaus allen Welttheilen, telegraphiſch und brieflich; unter den
Antragſtellern befand ſich ſo maucher, der das Recht hat, ſich
eine „gute Partie zu nennen. Die ung Dame hat ſämmtliche
Auerbietungen abgelehnt, man ſagt, ſie beabſichtige ſich der
Bühne zuzuwenden und ſchon demnächſt, ſo lange ihr Triumph
noch. in lebhafter Erinnerung ſteht, zu debutiren. Unter den
Zurückgewieſenen befindet ſich auch ein franzöſiſcher Graf,
welcher der jungen Dame erklärte, er laſſe ſich ſo leicht nicht
chlagen, er werde ihr überall hin folgen und verſuchen, ihre

Liebe zu erringen.
Von einem, der ſich ſelber röſtet. Ratibor, 9. Oct.

Einen entſetzlichen Selbſtmörd hat der 27 Jahre alte Sohn des
Koloniſten Gopon in Neuwedel, angeblich wegen verſchmähter
Liebe, begangen. Derſelbe befeſtigte eine Kette um ſeinen Leib
und hing ſich in der Scheune über dem hoch mit Stroh ge-
füllten Banſen auf. Sodann ſetzte er das Stroh in Brand
und röſtete ſich bei vollem Bewußtſein in den Flammen
hängend zu Tode. Die Scheune und noch ein Stallgebäude
brannten nieder.

Der Herr Ortsgendarm mit der Ziehharmonika. Ein
Theaterzettel, durch welchen der Komiker einer kleinen Geſell
ſchaft, die allſommerlich einen thüringiſchen Marktflecken un
Kcher macht, zum Beſuch einer Beneſizvorſtellung Der gute
Fridolin und der böſe Robert oder der Gang nach dem Eiſen
Hammer auffordert, verheißt folgenden, ſicherlich eigenartigen
Genuß: „Aus Gefälligkeit für den Beneſizianten wird der Herr
Ortsgendarm in den Zwiſchenakten einige Vorträge
auf der Ziehharmonika in Uniform zum Veſten geben.

Standesamtsnachrichten.
Salle, 11. October. Aufgeboten: Der Maurer und Stucka-

ten Anton Friedrich Guſtav Knoche, Blücherſtr. 3 und Bertha
Anng Müller, Lindenſtr. 22. Der Schuhmacher Friedrich
Ludwig Detzuer, Halle und Thereſe Hulda Anna Schilling
Dorndorf a. S. Der Maurer Friedrich Bruno Schönlein u.
Anna Marie Gebhardt, Sangerhauſen. Der Architekt Andreas
Karl Moriz Göring, Halle und Roſalie Dorothee Eaſtedello,
Aſchersleben. Der Zimmermann Heinrich Gottlieb Kuhne,
Halle und Karoline Friederike Alwine Körner, Friedburg a. S.
Ehzeſchließungen: Der Schuhmacher Guſtav Robert Brückner,
Ackerſtr. 35. und Wilhelmine Liberta Rauſch, Friedrichſtr. 16.
T Der Schneider Auguſt Wilhelm Wetzel, gr. Wallſtr. 27 und
Johanne Emilie Roſine Aley, Roitzſch. Der Schloſſer Fried
rich Karl Schuſter, Bahnhofsſtr. 6 üno Marie Friederike Amalie
Minna Frauendorf, Händelſtr. 10. Geboren: Dem Hausknecht
Guſtav Michel 1S. Friedrich Guſtav, gr. Wallſtr. 24a. Dem
StrafanſtaltsAufſeher Friedrich Jablonsky 1 S. am Kirchthor
16. Dem Reſtaurgteur Guſtav Schauſeil 1 T. Emma Roſalie
Karoline, Landwehrſtr. 12. Dem Eiſendreher Louis Hertel
1 T. Emilie Elſa, Streiberſtr. 176. Dem Poſtſchaffner Wilh.
Jänichen 1 S. Friedrich Wilhelm, Grünſtr. 5. Dem Schmied
Georg Kauffmann 1 S. Arthur, Lindenſtr. 16e. Dem BVerg
mann Heinrich Götze 1 S. Karl Robert Friedrich, Steg 15.
Dem Dachdecker Albert Rocker 1 T Anng Frieda Jda, Fiſcher
W 3. Dem Töpfer Robert Kaulich 1 S. Hugo, Harz 18.ein Maurer Friedrich Ernſt Ziegner 1 T vVeriha Jda Linden

berg 1 T. Gabriele Anna Charlotte Henriette, Advokatenweg 3.
Dem Schuhmacher Karl Küchler 1 S. Ernſt Willy, Zenker

aſſe 4. Dem Handarbeiter Wilhelm Thriemer 1 S. Ernſt
Lilhelm, Entb. Jnſtitut. 1 unehel. S. Geſtorben: Des

Maurer Karl Graupner S. Friedrich Karl 16 J. 4 M. 4 T.
Friedrichſtr. 22. Des Strafanſtalts Aufſeher Friedrich Jab
lonsky S. 4 Std. am Kirchthor 16. Des Mechanikus Karl
Koch S. Georg 2 J, 8 M. 6 T. Spitze 29. Des Handarb.
rn de 8 rig T 4 T. r r Nähaſchinenhändler Georg Reſch T. Klara Elſa 1 J. 4 T. großeUlrichſtr. 47. 1 unehel. T. todtgeb. rot

Standesamt Guteuberg.
III. Quartal 1888.

ebend geboren Gutenberg 7 m. 4 w. Geſchlecht.a Gutsbezirk 2 wS s 3e roitſch 1m Teicha 3 7 5 4e e Löbnitz a. G. 1 I
Eheſchließungen: Der Zicgeleiarbeiter Karl Birkner aus

utenberg mit Wilhelmine Schmuhl aus Sennewitz. Der
Syndiens der Franke'ſchen Stiftungen Arnold Arps aus Halle
mit Helene Boeck aus Gutsbezirk Gutenberg. Der Handarb.
Friedrich Koch mit Minna Theuerkorn, beide aus Groitſſch.

Tages-Kalender für Sonntag 14. Oectober:
uſenm der Prav. Sachſen für hermarht. Geſchichte u.

Aitertunmskunde: v. II-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Lolksbibliothet: Vm. I 12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafs David. Geſang Verein „Heleng“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14.* Geſell
ſchaftsUnterhaltungsAbend 8--11 Ühr. Turnverein Ule“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftscbend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2

Tages-Kalender für Montag 15. October:
Ko! Unv.-Vibl. v. 8—1 Uhr Vormittag und von

25. Uhr Nachmittag geöffnet. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und
abgenommen. Bibl. u Leſezum. der Kaiſerl. Leopold.-Car en.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.- Klinik am
Domplatz. Börſenberſ.: Vorm. 8 Uhr im Vörſengebäude.
PatentſchriftenLeſe immer: Magdeburgerſtr. 4, 8 12 Uhr u
26. Polytechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe-
Zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in Stadt Magdebürg“. Tboiemeſcher Gefangverein:
elbds. 7. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Vierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Ühr in der ſtädt. Turnhalle
Fasſchule der Schuhmacher-Jnnung: Wilkes Reſtaurant
Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin

ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8—12 und 2—6 Uhr. Botaniſcher
Garten: 8-12 und 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſes b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Fremdenliſte.
Wolf's Hotel. Berginſp. Bandnalm a. Eiſenberg. Guts-

beſitzer Wolf a. Schirmbach. Student Stoernſen a. Jena.
Kaufl. Schmidt a. Rochwitz. Tenz a. Dresden. Sternberg a.
Hamburg. Stolper a. Leipzig.

Jagd, Sport, Spiel.
Jm Anſchluß an die von uns mitgetheilte Verſteigerun

des werthvollen Rennſtalles des Prinzen Radziwill iſt
bekannt zu geben, daß nächſten Montag den 15. October, im
Geſtüthofe zu Hoppegarten auch ein Theil des rühmlich be
kaunten Rennſtalles des Herrn v. Tepper-Laski unter den

ammer kommen ſoll. Zugleich läßt Herr Oehlſchläger fünf
ährlinge mit verſteigern. Es dürfte das Angebot eines ſo

koſtbaren Pferdematerials in den weiteſten Sportkreiſen Be
achtung finden.

nduſtrie, Handel und Finanzen.
s Der Reingewin der „Malzfabrik Schkeuditz für 1887/88,

bei 38088 Abſchreibungen beträgt 97101 der wie folgt
vertheilt werden ſoll: den Actionären 59 Vorzugs Dividende

45000 dem Reſervefonds 109 von 51605 53 5 160
55, dem Aufſichsrath 102 Tantiéme 5160 55, dem Vorſtand
und Malzmeiſter ebenſo 5160 55, den Actionären 49 Super
Dividende 36000 Vortrag auf neue Rechnung 620 30.
Producirt ſind 61500 Doppelcentner Malz.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T Concurseröffnungen. Lederhändler Louis Leichten-

tritt in Schneidemühl; Kaufmann Konrad Längenfelder in Lud-
wigshafen a. Rh.; Kaufmann Moritz Moſes in Marburg; Kauf-
Pam J. A. Mäurer (Herren- und Knabengarderobegeſchäft) in

eipzig.
Das Handelsgericht in Verviers hat. wie bereits kurz

gemeldet, den Tuchſtoffe und Wollwagaren-Fabrikanten Eugen
Suock in Charneux bei Aubel, welcher 500 Arbeiter beſchäf-
tigte, fallit erklärt. ie Paſſiva überſteigen 1500000 Francs.
Auf offerirte 64000 weſtſpaniſche Eiſenbahnactien ſind 220000
Stück unterzeichnet.

Negpel, 11. October. Die lang befürchtete Kriſe in der
Colontalbranche iſt ausgebrochen. Es fallirten zwei Häuſer,
Segre, Levi, mit je zwei Millionen Lire Paſſiven, ferner vier
Häuſer. Padovan, Radice, Mevli, Perrete, mit je über eine
Million Pgſſiven.

Die Paſſiven der inſolventen Kammgarnſpinnerei-Beſitzer
Calvert Brothers in Halifax betragen 197 126 während
die Activen nur 24218 4 ausmachen. Der Chef der Firma,
Herr John Calvert, iſt flüchtig.

Schiffsverkehr und Seewefen.
Bremen, 12. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Ems“ iſt Donnerstag Vormittag 10 Uhr in New-Yort
angekommen.

Halleſcher Zuckerbe' icht.
Halle a. S., den 12. Oktober 1888.

Rohzucker. Zu ren der Woche verkehrte der Markt
in matter Haltung und mußten Preiſe für Raffineriequalitäten
ca. 1,00, für Exportwaare ca. 0,50 nichgeben. Jn der
5 Wochenhälfte entwickelte ſich namentlich ſeitens des
Exportes lebhafte Frage, welche ſich nicht nur auf 88er, ſondern
auch auf 92er Kornzucker erſtreckte, und konnten ſich die Werthe
wieder 0,50--0.60 aufbeſſern.

Umſatz; 62 509 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Angebot von neuem gem, Zucker

war in dieſer Woche etwas reichlicher. Die Käufer beſchränkten
ſich auf Deckung des nächſten Bedarfes und erfuhren die Preiſe
einen allmählichen Rückgang von ca. 1,00.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl. e.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,59 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 969 excl. Rendement92 34. 20--34. 60 do. 889 excl. 33.00-—-33.40 Nach-
producte 759 Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.00

do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Würfel 61.50, Gem. Raffinade I.

do. do. II. incl. A. Gem. Melis I. incl. 52,50
--53 do. do. II. incl. Faxin Melaſſe zur Ent

r- excl. Tonne 5.40—6.20 do. für Brennereien excl
onne 4,00--5,20

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14. Oktober.
Heftiger Wind, trübe, Regen, kühl.

Berliner Fondsbörſe.
r Berlin, 13. Oktober 1888.Diskonto-CommanditAnth. 230.50. MainzLudwigshaſener

E.-Aktien 108.90. 4 Ungariſche Goldrente 83.70. 495
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85.40. Franzoſen 11470. Oeſterr.
Credit-Actien 164.10. Tendenz: Still.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: November Dezember 190.25. Dezember 191.70.

Verflauend.
Rongen: Oktober-Novemb. 162.20. November-Dezemb. 162.50.

Dezember 163 25. Verflauend.
Gerſte: loco 135 à 200.
Lafer: Oktober 147.-.
Spiritus: 72er loco verſteuert 3380. Oktober November 33.30

ver April-Mai 36.10. Ermattend.
Nüböl: loco 57.60. Oktober 57.50. April-Mai 56.80.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 13. October. Die Toaſte bei der geſtrigen

Galatafel wurden enthnuſiaſtiſch aufgenommen und na-
mentlich die Betonung des Völkerbündniſſes als einer
Nothwendigkeit zur Erhaltung des Friedens in der Rede
des Kaiſers freudigſt begrüßt. Bei der geſtrigen Vor-
ſtellung des Kaiſergefolges im Vatican richtete der Papſt
freundlichſte Worte (franzöſiſch) an daſſelbe und gab
wiederholt ſeine Freude kund, Deutſche hier begrüßen zu
können, wo Angehörige der deutſchen Nation, namentlich
Gelehrte und Künſtler, ſtets verdienſtvoll gewirkt hätten.Rom, 13. Oktober. Zum geſtrigen Feſtmahl waren

120 Einladungen ergangen. Kaiſer Wilhelm und
König Humbert ſaßen in der Mitte der Tafel. Zur
Rechten des Kaiſers ſaßen die Königin, Prinz Heinrich,
zur Linken der König, die Herzogin von Aoſta und der
Kronprinz. Gegenüber dem Kaiſer und dem König ſaßen
der Herzog von Aoſta, die Herzogin-Wittwe von Genug,
der Herzog und die Herzogin von Genua, der Graf Bis

Uhr dauerte. Etwa eine Stunde vor dem Beginn der
Shneider-Junung im „Altenburger Hof. Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger

Feſttafel hatte der Kaiſer Crispi zu einer längeren

mit huldvollen Worten den ſchwarzen Adler,
orden verlieh.

Wien, 12. Oktober. Der niederöſterreichiſche
Landtag nahm mit überwältigender Majorität eine Reſo-
lution für den unveränderten Fortbeſtand des Reichs
volksſchulgeſetzes an und ſprach ſich gegen die Unter
wühlung der bewährten Schulgeſetze und für Aufrechthalt
ung des Aufſichtsrechtes des Staates in der Schule in
vollem Umfange aus.

Paris, 12. Oktober. Eiffel ſoll ſeinen Thurm
nach der Vollendung einer Aktiengeſellſchaft für 5 100 000
Francs verkauft haben.

Rom, „12. Oktober. Bei dem heutigen Feſtmahl
brachte der König Hninbert folgenden Toaſt aus: „Mit
tiefer Freude und lebhafter Dankbarkeit begrüße Jch hier
in Meiner Reſidenz, hier in der Hauptſtadt Jtaliens den
Kaiſer und König Wilhelm II. Die Anweſenheit in
Rom des Oberhauptes einer großen Nation
und einer ruhmreichen Dynaſtie, mit welcher
Jch aus alter Freundſchaft verbunden bin, iſt
ein neues Pfand der Allianz, welche von uns
für den Frieden Europas und für die Wohl-
fahrt unſerer Völker beſchloſſen wurde. Jch
trinke auf das Wohl Sr. k. und k. Majeſtät, Meines er
habenen Gaſtes auf das Wohl Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin und auf das deutſche Heer, den
Schutz und Ruhm Deutſchlands.“ Kaiſer Wilhelm
antwortete: „Jch danke Ew. Majeſtät auf das Herzlichſte
für die warmen Worte, welche Sie an Mich gerichtet
haben. Die Berufung auf die von unſeren
Vätern überkommene Bundesgenoſſenſchaft fin-
det in Mir ein lebhaftes Echo. Unſere Länder
haben unter der Führung ihrer großen Herrſcher beide mit
dem Schwerte ihre Einigkeit erkämpſt. Die Gleich-
artigkeit Unſerer Geſchichte bedingt, daß Unſere
Völker ſtets zuſammenſtehen werden zur Aufzs-
rechterhaltung dieſer Einheit, welche die ſicherſte Garantie
für den Frieden bietet. Unſere Beziehungen haben den
lebendigſten Ausdruck gefunden in der erhebenden Be
grüßung, die Ew. Majeſtät Hauptſtadt Mir hat zu Theil
werden laſſen. Jch trinke auf das Wohl Jhrer Majeſtäten
des Königs und der Königin und auf das ſo ſehr brave
italieniſche Heer.“ (Den letzten Satz ſprach der Kaiſer in
italieniſcher Sprache.)

Rom, 12. Oktober. Der Miniſterpräſident Crispi
ſandte geſtern an den Reichskanzler Fürſten Bismarck
i Depeſche: „Jnmitten des Enthuſiasmus, mit
welchem Jhr erhabener Souverän, der Freund unſeres
Königs und das Haupt der unſerem Lande verbündeten
großen Nation, in der Hauptſtadt Jtaliens empfangen
worden iſt und welcher Jhn umgiebt, wenden ſich meine
Gedanken bewegt an Eure Durchlaucht. Jch wünſchte, daß
das Echo des Jubels, wovon Rom wiederhallt, bis zu
Jhnen gelange, um Jhnen zu ſagen, wie ſehr das
italieniſche Volk Deutſchland liebt und die
Freundſchaft dieſes Landes hochſchätzt, welches
durch die Rathſchläge Ew. Durchlaucht zu ſolchem Ruhme
und ſolcher Größe gelangte. Möge unſer Bündniß ſtets
ein ſo herzliches und intimes bleiben zum Ruhm der beiden
Völker, zum Beſten des Friedens von Europa.“ Fürſt
Bismarck antwortete mit ſolgendem Telegramm an den
Miniſterpräſidenten Crispi: Jch danke Ew. Excellenz aus
vollem Herzen, daß Sie in dem Augenblicke, wo Sie der

»Begegnung unſerer Souveräne beiwohnten, welche der
feierliche Ausdruck der herzlichen Freundſchaft
der beiden großen Nationen iſt, an mich gedacht
haben. Das Bewußtſein, gemeinſam an der Befeſtigung
dieſer gegenſeitigen Freundſchaft unſerer Souveräne und
unſerer Länder gearbeitet zu haben, und unſer feſterWille, dieſe Hreund ſchaft aufrecht zu erhalten,
und ſie immer intimer zu geſtalten, bilden eine meinem

Herzen theure Verbindung inmitten der glänzenden Feſte,
welche in Rom gefeiert werden, wie in dem einſamen
Walde, den Ew. Excellenz vor zwei Monaten mit mir zu
durchwandern die Freundlichkeit hatten.“

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Köſter mit Hrn. Ger. Aſſeſſor W.

geppe Vilſen) Frl. Charlotte Kühne mit Hrn. Gymn. Lehrer
r. Wilhelm Halbfaß (Magdeburg. Neuhaldensleben) Verehe-

licht: Hr. Apotheker Bernhard Gelderblom mit Frl. Aline
Poensgen (Herbede. Blumenthal). Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Eckhardt (Woitsdorf b. Brenſtadt). Hru. Lehrer Ch. Henze
(Hannover). Eine Tochter: Hrn. Apotheker Boodſtein (Löwen
berg). Hrn. Lieut. Engelbrecht (Trier). Geſtorben: Hr.
Brauereibeſitzer Friedrich Eiſert (Loburg). Frau Thereſe Becker
geb. Lauenroth (Oſterweddingen).

GGM>>n“n'“S Amtliche Bekanntmachung.
Steckbrief.

Gegen den Oekonomen Hermann Hennig aus Arn-
ſtedt iſt die Unterſuchungshaft wegen Verleitung zum Meineide
beſchloſſen worden. Es wird gebeten, denſelben e verhaften
und an das hieſige Gerichtsgefängniß, Kleine Steinſtraße 8, ab
liefern zu laſſen.

Halle a. S., den 10. October 1888.
Königliches Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

e

Kirchenchor St. Georgen.
Montag, Abends 8 Uhr KVebung zum Lütherfeſte. Um

zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorstand
e

Familien Nachricht.

Dankſagnung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche

meinem lieben Manne bei der Beerdigung zu Theil geworden
ſind, ſage ich hiermit Allen meinen beſten innigſten Dank.

Halle a S., den 12. October 1888.
Clara verw. Schate.

Verlag der Aktllengeſenſchaft „Halliſche Jeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakſeur Dr. Richard Hamet für Polltik,tun e ton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redaklentk

Ewald Schulze für Lokales Probinzielles Theaier und Muſik.L. Lehmann ſür den Börſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu OHoſſe.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 ühr Morgens an. Der Chefredakteur

marck. Nach der Tafel fand Cercle ſtatt, der bis 107,
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. 10 1 und von 12 i Uhr. Die Exp. eiten (JnAudienz berufen laſſen, an deren Schluß er ihm eratenannahme und n S ger offen von 7 Uhr Vorm. bis

GebauerSchwet chke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu e 242 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verl age.
Halle, Sonntag, 14. Oktober 1888.

für ſie entſ ieden habe. eBerlin, 12. Oktober. man zunächſt für 1890 gedacht habe, ſo habe dieſes ſelbſt der wider den Handarbeiter Guſtav

ihres Entgegenkommens geliefert, ſo daß ſich das Direktorium wurgericht am 12. Oktober.Deutſche Landwirtzſchafts Geſellſchaft. zre die e. Was Bremen betreffe, an welches Für die S t waren die Anklagen
üntzel aus Merſeburg wegen

Der Geſammtausſchuß der Zeutſchen LandwirthſchaftsGe Wahl Straßburgs zugeſtimmt und dabei nur die Vitte ausge Mordverſuchs ſeiner Ehefran, und den Handarbeiter Mar
ſellſchaft beſchäftigte ſich im weiteren Verlaufe ſ
Sitzung zunächſt mit dem Berichte über die in dieſem Jahre in

v haltene durchaus an und hebtBreslau abgehaltene Ausſtellung, nachdem zuvor noch die Dei hervor. Bau
on Throtg Merſeburg als neue Mitglieder des Geſammt von der Ausſtellung gi irküng auf diWudſchi ſes kooptirt worden waren. Zur Breslauer Ausſtellung dortige Kandwirthſchaft verſprechen dürfe, die, wie er aus ſchaft vertrat der Staatsanwalt Koeni

bemerkte der Referent Jngenieur Eydt, daß den Einnahmen eigener Anſchauung berichten könnue,

l

Herren von PlothoParey, Stockmeyer- Frankfurt am Main und
ſeinerſeits die nationgle richtsdirektor

außerdem, daß man ſich Tielſch und dem Ämtsrichter Bourwig als Beiſitzern und dem
günſtige Einwirküng auf die Kktuar Bartels als Gerichtsſchreiber.

i ſprochen, im Jahre 1891 die Ausſtellungezu erhalten. Herr 8 Mockau bei Leipzig, wegen Raubes zur Verhanderlaufe ſiner geſtrigen Sombart ſchließt ſich den Ausführungen des Referenten d ren Der Gerichesßo
de

f beſtand aus dem Landge-
dam als Vorſitzendem, dem Landrichter

Die Staatsanwalt
und als Vertheidiger

leider noch auf einer fungirte für Küntzel Rechtsauwalt Dilſchmann und für Lampe
von 138 000 Ausgaben von 178000 .4 gegenüberſtänden. niedrigen Stufe der Entwickelung ſtehe. Der Antrag. Straß- Ftechtsanwalt Voigt. Als Geſchworene wurden ausgelooſt

i der Frankfurter Ausſtellung im Jahre 1887 hatten die burg als Ort der Ausſtellung und zugleine e und i Aus ben e Wo betragen lung für 1890 feſtzuſetzen, findet ſchließlich die r Starkwald aus Erdeborn und Magquet aus Brachſtedr,
ehrausgaben in Breslau ſeien durch erhöhte Leiſtungen Geſammtausſchuſſes, der zu gleicher Zeit dem Direktorium Voll

für Ausſtellungsbauten verurſacht worden, die in Frankfurt am macht ertheilt, die erforderlichen einteitenden Schritte zu thun.
Main 48 000, in Breslau dagegen nicht weniger als 82000 Nach Erledigung dieſer Ar
betragen hätten. Dieſe Differenz entſpreche gerade dem Defizit, des in unſerem geſtrigen

Die

ch der Wanderverſamm Kiſttergutspächter Hornung aus Doebernitz, Rittergutsbeſitzer

Höeramtmann Oſterkand aus Salzfurt, Rittergutsbeſitzer
Theuerjahr aus Erdeborn, Rentier Üllrich aus Stumsdor

elegenheit wird über die Einrichtung Kandwirth Werner aus Neuendorf, Brauereibeſitzer Wenze!l
erichte bereits erwähnten Saatgut- us Plößniß und die Gutsbeſitzer Haake aus Bebra, Keutel

das in Breslau entſtanden ſei. Dieſes Defizit habe in Breslau geſchäftes berichtet. die Grundregel hierfür feſtgeſtellt und das qus Kirchedlau, Oelicker aus Stennewitz und Reuter aus

ſeinen Urſprung in der Stehe e was ja an und
ür ſich ein nicht unerfreuliches Zeichen ſei. All

könne man ſagen, daß man in Breslau mit demſelben Erfolge

usſtellungen mit den engliſchen und den beiderſeitigen Er

ückſichti Einrichtung eines Bureaus ermächtigt. rdeJ J r r Be Bidt et Zur )3t ie i i glei obbe-Tharandt und Ring-Düppel gewählt. Zur Bildung t v ſallen wurde und ſomit in Bezug auflein r r e eines Sonderausſchuſſes für Futtermittel wird das Direktorium tiſchen Krämpfen beſall J

irektorium zur Anſtellung eines Geſchäftsführers ſowie zur Kütten. Der Gerichtshof trat zunächſt in die Verhandlung
Alsdann werden n den wider Küntzel ein. Im Laufe der Beweisaufnahme ſtellte ſich

indeß herans, daß der Angeklagte von Zeit zu Zeit von z

der s 51 des Reichsſtrafgeſetzbuches in Frage kam. Die Ver
fahrungen könne uns nur zum Troſte gereichen. Bei 47 Aus mit der Ausführung der bezüglichen Beſchlüſſe beauftragt. Hier Handlung wurde daher zu dem Zwecke vertagt, den Angeklagten
ſtellungen der engliſchen Geſellſchaft habe ſich ein Durchſchnitts- mit r die Tagesordnung erſchöpft. Herr Kiepert regt noch zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand ärztlich unterſuchen zu laſſen.
defizit von 40 700 Mark ergeben, bei unſeren Ausſtellungen nur j.
ein ſolches von 14000 Mark. Ein Mittel, der Geſellſchaft Geldzu verſchaffen, ſeien die Ausſtellungen freilich in keiner Weiſe. erhält entſprechenden Auftrag. Nachdem die Verſammlung dem dicht am Fürſtenthore mit ſeiner 15jährigenSe ren les rigen We Präſidenten Grafen Stolberg-Roßla für die umſichtige de de a ken bei deren Eltern er die vorhergehende
Es frage ſich nun, wie das diesjährige Defizit zu decken ſein

rofeſſor Noſchex zu ſeinem bevorſtehenden Jubiläum von die zweite Sache wider Lampe zur VerhandSeiten der Geſellſchaft zu beglückwünſchen. Das Direktorium m. n s r der Augeklagte t Eisleben
ichte Jda

würde. Eine Heranziehung der Garantieſcheine empfehle ſich Leitung der Verhandlungen ihren Dank abgeſtattet hat, ſchließt acht geſchlafen hatte, zuſammen. Er wußte, daß dieſelbe in
bei der doch verhältnißmäßig geringfügigen Summe von 3000 dieſer die Verſammlung um 5 Uhr.
Mark, die ſchließlich noch gedeckt werden müßten, nicht. Er,

die Stadt geſchickt worden war, um Einkäufe zu beſorgen, unv
daß ſie 4 50 5 bei ſich hatte. Er ſtellte zunächſt das An

Referent, ſtelle daher den Antrag, den Reſt des Defizits aus
der Kaſſe der Geſellſchaft zu decken. Der Antrag wird ohne

ſinnen an dieſelbe, ihm 3 zu geben, da er ſich Cigarren kaufen
wollte, und nachdem er abſchlägig beſchieden worden war, zog

Diskuſſion einſtimmig angenommen. Es folgt der Bericht über Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Oktober. er die Jda Herrmann an ſich a in h n dir
die Verleihung des erſten Preiſes in Klaſſe 33a. Referent die Hand, in welc z ſie das Geld h
ſtellt nach längerer Motivirung den Antrag: Der Geſammt er Abdinck uuſeter OriginaluacheiJaen Iſt un mit vollſtändiger Ouelleuangab J. 50 in einze en Geldſtücken. Hiervon gab er ihr in
ausſchuß erklärt die Vergebung des Preiſes für Rinder an h ß deſſen 50 3 wieder zurück. Der p. Lampe war daher desKörperſchaften als ſolche und richt für beſtimmte Thiere for- Tagesordnung für die Sitzung der Stadt Straßenraubes angeklagt. Derſelbe behauptete indeß
mell für nicht ſtatthaft. Der Vetrag des Preiſes iſt nicht verordnetenVerſammlung. Montag d. 15. October 1888, daß er den Herrmaun'ſchen Eheleuten ein Schurzfell ver
flüſſig zu machen, ſondern den Stiftern 2c. zur ſodann zu Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Bewilligung der kauft habe, wofür dieſelben ihm 8 ſchuldig geworden wären

tiſtellen. Auch dieſer Antrag findet die widerſpruchsloſe Zu m Mittel zur Erweiterung der höheren Töchterſchule; 2) Ueber und erſt 2 bezahlt gehabt hätten. Er habe daher von ihnen
mung des Geſammtausſchuſſes. Längere Zeit nimmt ſodann laſſung der Turnhalle in der TaubenſtraßenSchule an den j noch 6 zu fordern gehabt und ſich weil er das Geld nöthig ge
der allgemeine Bericht über die im nächſten Jahre in Magde- Turn Verein „Ule“ zu Uebungszwecken; 3) Umänderung der braucht, von der Jda Herrmann 3 4 geben laſſen, wobei er
burg zu veranſtaltende Ausſtellung bezw. die e der Treppenaufgänge zu den Grabbögen auf dem Stadtgottesacker derſelben zugleich aufgetragen habe, ihrer Mutter zu ſagen. ſie
Ausſtellungsordnung hierzu in Anſpruch. Referent kann zu 4) Herſtellung von Treppenaufgängen auf dem Nordfriedhofe: ſolle ihm die noch verbleibenden 3 nachſchicken. Er beſrite
ſeiner Freude konſtatiren, daß der Gedanke, die nächſte Aus 5) Verlängerung reſp. Veränderung der Straßenbahnweiche an entſchieden, ſeiner Nichte die 3 weggenommen zu haben. Von
ſtellung in Magdeburg abzuhalten, allenthalben den lebhafteſten der Ulxichskirche; 6) Bericht der Commiſſion über die Petition den Zeugen ſagte die verehel. Herrmann., daß ſie von dem An-Anklang gefunden habe. An der thätigſten Mitwirkung der betr. Anlage einer Straße auf dem TagaßzVogler'ſchen Grund geklagten allerdeigs ein Schurz'ell erhalten, derſelbe habe dies
ſtädtiſchen Behörden und der Provinzialvereine ſei nicht zu ſtück an der Merſeburgerſtraße: 7) Feſtſetzung der Einheit für aber unentgeltlich abgelaſſen. Die Jda Herrmann ſchildert den
zweifeln, vielmehr ſei es ſicher, daß der Ausſtellung in Magde die Jacobſtraße: 8) Herſtellung des Trottoirs vor dem Gym Vorgang ſö, wie ihn die Anklage behauptete Sie blieb daber,
burg ein Empfang und eine Hülfe zu Theil werden würde, wie naſinm in der Sophienſtraße: 9) Abänderung eines Beſchluſſes daß der Angeklagte ihr mit Gewalt die Hand geöffnet und die
ie beſſer nicht erwartet werden könnten. Jn ausführlicher betreffend die zwiſchen Br
arſtellung verbreitet ſich Referent über den zur Verfügung projektirte neue Straße;

ſtehenden Platz und die Anfänge e die u Geſtaltung Wörmlitzerſtraße Nr. 8;
der Ausſtellung. Die im Entwurf vorliegen

andenburger- und Kronprinzenſtraße 3 weggenommen habe. Die dritte Zeugin, 14jährige Anng
10) Terrainerwerb vom Grundſtück Birnſtiel bekundete, daß ſie geſehen habe, wie der Angeklagte11) Bewilligung von Mitteln zur der Anna Herrmann gewattf

e Ausſtellungs- Veſchaffung eines neuen Keſſels für die Stadtgärtnerei;: 12) Eine Vereidigung der Zeugin war bei dem verwandtſchaftlichen
am die Hand aufgemacht habe.

ordnung erfährt bei eingebender Berathung in den einzelnen Decharge-Ertheilun über die Rechnung der Stener-Recepiur Verhältniß derſelben mit dem Anugeklagten bezw. wegen ihrer
Punkten mancherlei Aenderungen, insbeſondere werden in ro 1886/87; 13) Terrainerwerb vom Grundſtück große Stein- Jugend nicht e Die Staatsanwaltſchaft hielt nach Schluß
mehreren Klaſſen noch zweckmäßig erſcheinende Unterabthei- traße Nr. 68; 14) Aenderung des Normalbeſoldungs-Etats; der Beweisau nahme die Anklage aufrecht und beantragte das
lungen eingeführt. Das Direktorium erhält ſchließlich die Er 15) Nachbewilligung von Mitteln zu den Koſten bei den Jmpf- Schnuldig, unter Annahme mildernder Umſtände auszuſprechen.Eochtigung, die i endgültig feſtzuſtellen. ungen; 16) Anſtellung von 5 Lehrern; 17) Bildung eines Die Geſhworenen ſprachen indeß das Nichtſchuldig aus, worauf
Es folgt nunmehr die Wa des Ausſtellungsörtes für das Curatorinms für die ſtädtiſche höhere Töchterſchule; 18) Unter die Freiſprechung des Angeklagten Seitens des Gerichtshofes
Jahr 1890. Als ſolcher iſt Straßburg i. E. vorläufig in Aus haltung zweier Erbbegräbniſſe gegen Annahme eines Legats; erfolgte.
ſicht. genommen, und der Referent iſt bereits in der Lage, der 19) Anderweite Vermiethung der Theater Reſtauration 20)
Verſammlung einen allgemeinen Ausſtellungsplan vorzulegen. Ventilation des Königſtraßen Kana s.Kurt für Sitzung. 21) Wahl eines Mitgliedes zur Grund und Mieths

C 22) Neuwahl der MitgliederEinſchätzungs-Commiſſion; 23) Neuwahl eines e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, den
Die Staatsregierung hat einen Zuſchuß von 10000 P
eine Ausſtellung in Straßburg zugeſagt. Beſonderes Gewicht ſteuer Einſchätungs-Coumiſſien
legt Referent a. a. auf. die nationgle Bedeutung einer Aus zur Klaſſenſteuer
ſtellung in dieſer Stadt. Letztere habe auch bereits Beweiſe
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„Der Herr Oberſt befehlen?“ fragte der Oberkellner, herbeieilend.
„Champaguer, zwei Pullen! Aber in Eis, verſtanden
Nanu?“ fragte der Major erſtaunt, und auch der Wirth, der am KopfEnde

der Tafel ſaß, blickte überraſcht auf, denn es war noch nie vorgekommen, daß der
alte Haudegen Champagner gefordert hatte.

„Jch lade die Herren ein, auf die Verlobung meiner Tochter mit mir anzu
ſtoßen!“ ſagte der Oberſt in ſeiner kurzen Weiſe, die ihm Niemand übel nahm,
ſo verletzend ſie auch einem Fremden klingen mochte; „er iſt zwar nur ein Bürger
licher, aber ein hochgeachteter Herr, vor dem man Reſpekt haben muß, der Ban-
kier Reinhold Vollbracht.“

Das war eine überraſchende Neuigkeit! Die Glückwünſche wollten kein Ende
nehmen; ſogar der Major vergaß ſeine Abneigung gegen die Ehe, als er dem
alten Freunde mit herzlichen Worten gratulirte. „Eine brillante Partie, Herr
p ſagte er; „das laſſe ich mir gefallen, gratulire zu dieſem Schwieger-
ohn!“

„Na ja, ich wollte es anfangs nicht zugeben,“ ſprach der alte Herr knurrend,
„ein Offizier wäre mir lieber geweſen!“

„Glänzendes Elend, wenn kein großes Vermögen dahinter ſteckt!“ warf der
Major ein

„Jmmerhin bietet ein Vankier beſſere Garantien für die Zukunft!“ ſagte La-
banow in verbindlichem Ton; „das Haus „Reinhold Vollbracht ſelige Erben“ iſt
als ſehr ſolid bekannt; mein Bankier in Moskau ſteht auch mit demſelben in Ver
bindung. Dadurch bin auch ich zu der Ehre gekommen, den jungen Herrn Voll
bracht kennen zu lernen, und nicht nur ihn allein, ſondern auch ſeine bildſchöne
e

Betroffen brach er ab, als er dem glühenden Blick Udo's begegnete, der ſidurchdringend auf ihn heftete. u &s 88
„Verkehren Sie in jenem Hauſe?“ fragte der junge Künſtler.

mag ch nicht,“ antwortete der Ruſſe, „ich werde demnächſt meinen Beſuch

„So war Jhre Bekanntſchaft mit Fräulein Vollbracht nur eine vorübergehende fragte Udo weiter. Khaf s v
Labanow erhob trotzig das Haupt; es ärgerte ihn, daß der junge Herr ihn

ſcharf in's Examen nahm. „Jch ſah ſie allerdings bisher nur im Kabinet ihres
Bruders ſagte er, einen herausfordernden Ton anſchlagend, „aber man erzeigte
mir die Ehre, mich um meinen Beſuch zu bitten, und ich werde natürlich nicht
ermangeln, dieſem Wunſche nachzukommen. Herr Vollbracht iſt ein ſehr liebens
würdiger Mann; ich zweifle nicht, daß er auch ſehr gaſtfreundlich iſt. Der Cham-
pagner wurde gebracht. Gottlieb füllte die Gläſer, und die kleine Geſellſchaft ſtieß
mit dem Oberſt auf das Wohl des Brautpaares an.

Die beiden Flaſchen waren bald geleert. Der Oberſt und der Major hatten
den Löwenantheil erhalten.

Alexander Labanow ließ die nächſten beiden Flaſchen kommen; er habe mit
getrunken, ſagte er, nun müſſe man ihm auch geſtatten, daß er ſich revanchire.

Nur Udo war damit nicht einverſtanden; er ſchien plötzlich eine Abneigung
gegen den Ruſſen zu hegen, aber er mußte ſich fügen. Auch ließ ihn eine Be
merkung ſeines Vaters erkennen, daß es für ihn rathſam ſei, zu ſchweigen, wenn
nicht ein Mißton in die heitere Stimmung kommen ſollte.
d Labanow nahm die Flaſche aus dem Eiskühler und füllte die Gläſer. „Auf
as Wohl Jhrer Fräulein Tochter!“ wandte er ſich zu dem Wirth; „darf ich

hoffen, daß ſie uns beim Kaffee etwas vorſpielen wird

lrmen-Vorſtehers für den 11. Bezirk.
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T. z eſchloſſene Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer rig nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

TDuerllenangabe geſtattet.

11. October. (Verſchiedenes. Jn hieſiger Gegend, wie
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(12) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 43
Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewild Auguſt König-

adeligen Familie erwünſchter geweſen wäre,“ ſagte er; „die Vorurtheile meines
Standes ſind mir nun einmal in Fleiſch und Blut übergegangen. Sie würden
es r nicht billigen, wenn Jhre Schweſter einen reichen Handwerker heirathen
wollte.“

„Weunn ſie ihn liebte und er ihrer Liebe werth wäre
„Bitte, laſſen ſie mich ausreden! Jch ſage, dieſe Vorurtheile ſind mir aner-

zogen, und unter uns geſagt, würde ich meinem Sohne eine Mesalliance nicht
erlauben; er wenigſtens ſoll unſeren Stammbaum rein halten. Bei meiner Tochter
will ich eine Ausnahme machen, und ſo ſchwer es mir auch wird, ihrem Glück
meine Vorurtheile opfern.“

„Herr Oberſt!“ rief Reinhold in freudiger Erregung.
„Ruhig!“ fuhr der alte Herr fort, während er zur Thür ſchritt und den mit

Glasperlen geſtickten Glockenzug in Bewegung ſetzte. „Jch laſſe das gnädige Fräu-
lein bitten!“ befahl er dem eintretenden Dienſtmädchen.

Bald darauf ſtand Betty mit hochrothen Wangen und leuchtenden Augen
dem Vater gegenüber, der beim Anblick ſeines ſchönen, ſtrahlenden Kindes noch
einmal die buſchigen Brauen unwillig zuſammenzog. „Herr Vollbracht erzeigt
Dir die Ehre, um Deine Hand zu werben,“ ſagte er; „ich mache Dich darauf
aufmerkſam, daß Du durch dieſe Heirath aus unſerer Familie gewiſſermaßen aus
ſcheiden und in den bürgerlichen Stand eintreten wirſt; Dich vor dieſem Opfer zu
warnen, halte ich für meine Pflicht.“

Betty und ihr Verlobter wechſelten einen bedeutungsvollen Blick mit einander;
ſie las in den Augen Reinhold's eine Zuverſicht, die ſie ermuthigte. „Verzeihe
mir, lieber Papa, wenn meine Antwort Deinem Wunſche nicht entſpricht,“ bat
ſie; „aber ich kann nur die eine Antwort geben, daß ich Reinhold liebe und daß
ich dieſer Liebe freudig Alles opfere. Wenn Du mich glücklich ſehen willſt, dann
gieb uns Deine ne für die ich Dir ewig dankbar bleiben werde!“

„Wenn Du ſo ſprichſt, ſo läſt ſich weiter nichts ſagen,“ entgegnete der Oberft
knurrend; dann erfaßte er die Hand ſeiner Tochter und legte ſie in die Reinhold's
mit den Worten: „Möget Jhr glücklich werden!“

Betty ſchlang mit einem Jubelruf ihre Arme um den Nacken des Vaters und
küßte ihn. Reinhold reichte ihm mit Dankesworten die Hand.

Dieſe überſchwängliche Freude war nicht nach dem Geſchmack des alten Herrn,
der ſich haſtig den Umarmungen entzog und ſich in ſein Rauchzimmer zurück be-
gab, woſelbſt er wieder ungeduldig auf und abwanderte. „Wie anders habe ich
mir in früheren Jahren das Alles gedacht!“ ſprach er ſeufzend vor ſich hin „im
Geiſte ſah ich meinen Sohn als ſchneidigen Offizier und meine Tochter als Gattin
eines adeligen, vermögenden Gutsbeſitzers.“

Sein Selbſtgeſpräch wurde durch ein ziemlich ungeſtümes Klopfen an der
r unterbrochen, und bald darauf trat der Hauptmann Sommer mit finſterer

iene ein.
„Sieh da, r Hauptmann!“ ſagte der Oberſt überraſcht; „ich vermuthete ſchon,

Sie ſeien krank, da Sie ſich im „Pariſer Hof ſeit einigen Tagen nicht mehr
blicken ließen.“

„Jch glaube, Sie werden den Grund meines Ausbleibens kennen,“ antwortete
der Haupt:nann, und ſeine Stimme klang ſo unwillig, daß der alte Herr ihn
befremdet anblickte.

„Ja ſo, ich bedauere
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gewiß äuch anderwärts leben wir etzr in „ſüßer Zeit“, da
überall das volksthümlich beliebte „Muskochen' in allen Hrt
ſchaften ſtattfindet. Namentlich werden hierzu vorherrſchend
Pflaumen benutzt; doch bleiben Birnen und Möhren nicht
J Pflaumen giebt's in dieſem Jahre faſt überall
in Menge, und ſind manche Ortſchaften damit überreich geſegnct.
Man zahlt pro Scheffel Pflaumen durchſchnittlich 2. 50
Die Regen der letzten Tage haben übrigens nicht günſtig aufden Pflaumenbehang eingewirkt, da die Wie aufplatzen und

daher leichter in Fänlniß übergehen. Die Kartoffelernte
iſt für hieſige Gegend als beendet anzuſehen, und war der Er
trag ein weshalb ſich auch ein lebhafter Kartoffelhandel zu entwickeln ſcheint. Es werden jetzt pro Etr. 2.50 bis

3 bezahlt. Die Ernte der Zuckerrüben iſt jetzt invollem Gauge, aber mit ſehr ungleichem Ertrage. Wohl hat
der ſtattgefundene Regen das Herausholen der Wurzelfrüchte

aber bei der Abuahme der Rüben in den Zucker
abriken dürften nunmehr auch die Abzugs-Procente für Schmutz

bedentend ſteigen. Die jungen Roggen- und Weizen-
felder fangen bereits an zu grünen.

4. Delitzſch, 10. Oktober. Jm hieſigen ſogenannten kleinen
Stadtgraben, welcher mit Waſſer angefüllt iſt, wurde der Leich
nam der unverehelichten 20jährigen Emma Meyer aus Hohen-
oſſig aufgefunden. Die Meyer hatte ſich ſeit etwa 14 Tagen
bei hieſigen Verwandten beſuchsweiſe aufgehalten und wegen
eines anſcheinend auseinander gegangenen Liehesverhältniſſes
Spuren von Tiefſinn gezeigt Selbſtmord iſt daher unzweifelhaft

Freyburg, 12. Oktober. (Weinverſand. Das
Ständchen und ſeine Folgen.) In den Weinbergen macht
ſich nunmehr ein reges Leben bemerkbar, da der Verſand der
Tafeltrauben begonnen hat und ſich eine rege Nachfrage nach
letzteren bemerkbar macht. Insbeſondere iſt es der Gutedel, der
als Tafelobſt begehrt iſt. Trotz der der Entwicklung der Früchte
ungünſtigen Sommermonate haben die Gutedeltrauben durch die
warme und gleichmäßige Witterung des September die nöthige

erlangt, um den alten Ruhm unſerer Berge als
Svpender beſter Tafeltrauben auch in dieſem Jahre ins hellſte
Licht zu ſtellen. Das Pfund dieſer Trauben wird hier mit
25-30 Pfg. abgegeben. Eine große Frechheit fand in der
SchöffenSitzung des Königlichen Amtsgerichts die gebührende
Sühne. Jn einer Julinacht ſtiegen zwei Arbeiter von hier in
die Königliche Domaine, Schloß Freyburg, und ſtatteten der
dortigen Mägdekammer einen Beſuch ab, nachdem ſie vorher
auf zwei Ziehharmonikas ihren Angebeteten eine Serenade
dargebracht hatten. Der Gerichtshof verurtheilte jeden der
liebetrunkenen Troubadours wegen Hausfriedensbruches zu 2
Wochen Gefängniß.

S. Blankenburg a. H., 12. Oktober. (Einbruch
in die Kreisdirektion.) Heute Nacht iſt hier in der
Kreisdirektion ein Einbruch verübt, glücklicher Weiſe konnten
die Diebe den Geldſchrank, in dem ſich vielleicht bis
1 Million in Papieren befanden, nicht aufbekommen, trotz
dem ſie ſehr eifrig daran herumgebohrt haben. In der
kleinen Kaſſe ſollen ſich etwa 260 .4 befunden haben, die
die Diebe mitgenommen.

r Burgſtädt, 11. Oktober. (Wieder eingepflanzte
Zähne.) Neuerdings wurde gemeldet, daß ein Zahnarzt
erkrankte Zähne auszog, ſie ſchnell reinigte, plombirte und
ſodann wieder einſetzte. Die Zähne wuchſen an und waren
wieder ſo gut wie geſunde. Auch der hieſige Zahnarzt
dJohn hatte dieſe Operation ſchon wiederholt ausgeführt.
Vor mehreren Monaten nahm er ſeinem 18 jährigen Sohne
einen wurzelkranken Zahn heraus, reinigte dieſen und ſetzte
ihn wieder ein. Die Schmerzen ſind ſeit dieſer Zeit voll
ſtändig verſchwunden, der Zahn iſt auch wieder gehörig
feſt der W wochſen und in jeder Beziehung brauchbar ge-
vorden.

W. Eiſenach, 12. Oktober. (Mangel an Volks-
ſchullehrern.) Gegenwärtig beginnt im Großherzogthum

wieder ein Mangel an Bewerbern für den Volksſchuldienſt
ſich fühlbar zu machen, und es wird daher bei den Volks
ſchullehrerSeminaren zu Weimar und Eiſenach von Oſtern
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1889 ab wieder eine größere Zahl von Schülern Aufnahme
finden können, als es in den letzten Jahren geſtattet war.

Gera, 12. Oktober. (Eine Hausfrau, die
die Trinkgelder ihres Dienſtmädchens für ſich
beanſprucht.) Vor einiger Zeit beauftragte ein junger
Kaufmann das Dienſtmädchen ſeiner Wirthin damit, ihm
ſeinen Reiſekoffer nach dem Ba W u tragen. Derjunge Mann entſchädigte das Mädchen ſt dieſe Mühe

waltung mit einem Trinkgelde von zwei Mark. Bei der
Rückkehr nahm jedoch die Wirthin das Geld an ſich mit
dem Bemerken, daß das Geld ihr gehöre, da ein Dienſt
mädchen in Lohn und Brot ihrer Herrſchaft ſtände.

T Aus Thüringen, 12. Okt. (Genickſtarre.) Jn
Pohlen hat die unheimliche Genickſtarre ein Opfer ge
fordert, indem der Gutsauszügler Fuchs derſelben erlag.
Der herbeigerufene Arzt konnte leider nicht mehr helfen,
da hinzugelretener Kinnbackenkrampf den Mund derart ver
ſchloß, daß es unmöglich war, denſelben auch nur im ge-
ringſten zu öffnen.

O Zerbſt, 11. Oktober. (Das geſtohlene Mäga-
zingewehr.) Von dem aus der neuen Kaſerne geſtohlenen
Gewehr urſprünglich ſprach man von zwei Gewehren
iſt immer noch keine Spur entdeckt worden, obwohl man
es an ſorgfältigem Abſuchen nicht hat fehlen laſſen. Ein
ähnlicher Fall iſt im 93. Regiment ſchon einmal in den
70 er Jahren vorgekommen. Damals wurde in Deſſau ein
„Modell 71“ entwendet. Das geſchah zur Sommerzeit;
im darauf folgenden Winter wurde das Schloß des Ge
wehrs, in Leinwand genäht, unweit Deſſau gefunden. Der
Schaft und die übrigen Theile blieben verſchwunden.

t Kaſſel, 12. Oktober. (Eiſenbahnunglück.)
Geſtern Mittag entgleiſte der Zug Nr. 24, welcher 2 Uhr
8 Min. s in Kaſſel eintrifft, bei der Einfahrt
auf Station Bebra. Die Maſchine nebſt ſämmtlichen Per
ſonenwagen entgleiſten mit Ausnahme des Poſtwagens, der
am Schluſſe lief und auf dem Geleis ſtehen blieb. Men-
ſchenleben ſind nicht zu beklagen, nur erlitt der Zugführer
Kleineke, welcher ſich leſend im Gepäckwagen befand, viele
Erſchütterungen. Derſelbe wurde unter Begleitung des
hieſigen Bahnarztes in ſeine Wohnung transportirt. Der
Zug erlitt eine Verſpätung von 20 Minuten.

t Gelegentlich der Grabarbeiten zu der ſchon erwähn
ten Waſſerleitung iſt in Burtſchütz ein 5 Meter hoher
höhlenartiger Raum entdeckt worden, von dem aus
unterirdiſche Gänge nach verſchiedenen Richtungen führen,
in denen man jedoch wegen der darin vorhandenen ſchlech-
r Luft nicht weiter als ein Stück Weges vordringen

onnte.

Es iſt eine Eigenthümlichkeit aller Fürſten
von Reuß älterer und jüngerer Linie, den Namen
Heinrich zu führen. Der gegenwärtige Regent des
Fürſtenthums Reuß jüngerer Linie (Gera) iſt bekanntlich
Heinrich XIV. (geb. 28. Mai 1832) und der Fürſt von
Reuß älterer Linie r Heinrich XXII. (geb. 28. März
1846). Nach Heinrich Nr. 100 fängt man wieder von I
u zählen an. Das iſt ſchon ſeit Anno 1193 ſo Brauch.De damalige Kaiſer Heinrich III. t eine Gemahlin

Bertha, Herzogin zu Kärnten und Gräfin aus Tirol, welche
aus Liebe gegen ihn als auch gegen ihren jungen Vetter,
den Herzog Heinrich in Kärnten, nachmaligen KaiſerHeinrich VI., Friedrich Barbaroſſas Sohn, ſch ausbe
dungen, daß alle ihre Söhne „Heinrich“ getauft würden.

Von dieſen erhielt dann Heinrich I. ooer der Aeltere Weida,
Heinrich I. Plauen, Heinrich III. Greiz und Heinrich IV.
Gera. „Von da ab iſt aus kaiſerlicher Vergünſtigung und
allergnädigſter Konfirmation ein r pactum familiae
aufgerichtet worden, vermöge deſſen alle von ſ und ge
dachten vier Söhnen herſtammenden Söhne dieſen einzigen
Taufnamen Heinrich z ſtets währendem Denkmal und
Kennzeichen ihres uralten Herkommens heilig und unver
brüchlich halten, zu r geren führen ſollten.“ So
erzählt, wie wir im „Gl. Tagbl.“ leſen, die große Chronik
im ſtädtiſchen Archiv zu Gera.

Perſonalien.
Prof. Dr. Buchbinder, welcher viele Johrseſnte ſegeus

reich an der Landesſchule Pforta gewirkt hat, tritt eines Augen
leidens halber auf ſeinen Antrag jetzt in den Ruheſtand.

Dem Papiermacher Karl Heinrich Beutlin in Sautzſchen
bei Zeitz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden,
Dem Zeichnenlebrer Bergner in Eiſenberg iſt Frlegegthiy ſeines
Ueberkritts in den Ruheſtand das Verdienſtkrenz des Sachſen-
Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Der WMontirungsdepotAſſiſtent Prilipp, mit Wahr
nehmung der Rendantenſtelle beim Bekleidungsamt IV. Armee-
Corps beauftragt, iſt zum BekleidungsamtsRendanten ernannt,

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 10. Oktober: Jordan, von Halle

nach Cröllwitz, Braunkohlen. Chriftoph, von Halle nachSchiepzig, leer. Knöchel, von Halle na Weitin, leer. Korn,
t r nach Calbe, leer. Göhre, von Halle nach

rotha, leer.BertWärts, 9. Oktober: Knöchel, von Wettin nach Halle,

Sand. 10. Oktober: Kupper, Knöchel (3), desgl. Rolle, vou
Alsleben nach Corbetha, leer. Korn, von Alsleben nach Halle,
leer. Löchelt, von Hamburg och Halle, Petrolenm. Schade,
desgl., Heringe. Peters, desgl., Harz. Schwarz, von Magde-
burg nach Halle, Cichorienbrocken. Hörus, von Oderberg rach
Halle, Bretter. Wenske, von Giebichenſtein nach Halle, leer.

Nothenburg. Thalwärts. 9. Oktober: Zabel, Re-
morqueur Nr. J, von Wettin nach Calbe, leer. 10. Oktober:
Leiſt, von Dobis nach Plötzkau, Zuckerrüben. Kämmerer, von
Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Korn, RemorqueurNr. von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 9. Oktober: Zabel, Remorgueur Nr. L von
Calbe nach Wettin, leer. Herus, von Oderberg nach Halle,
Bretter. Schwarz, von Schönebeck nach Halle, Cichorienbrocken.
Trebs, von Alslehen nach Wettin, leer. Dornewind, von
Gnölbzig nach Wettin, leer. Schulze, von Bernburg nach Friede-
burg, Rübenſchnitzel, 10. Oktober. Hetſch, von Alsleben nach
Khiereſeret rer Lauch, von Bernburg nach Friedeburg,
tübenſchnißzel.

Alsleben. Thalwärts. 9. Oktober: Schleppdampfer,
Capt. Zabel, von Trotha nach Calbe, leer. 10. Oktober: Kohle
mann, von Schiepzig nach Buckau, Thon. Triebe, von Halle
nach Hamburg, Gerſte. Se leppdampfer, Capt. Korn, von
Trotha nach Calbe, leer. Leiſt, von Friedeburg nach Plötzkau

„Bergwärts. 10. Oktober: Menzer, von Hamburg nach
Wörmlitz, Harz. Runge, von Deſſau na WMucreng, leer. Lonch,

Marquardt, von Barby a Cönnern, Langholz. Seidel
Außig. nach Wirſchleben, Kohl

Grimmſchleben, Rüben. Wehlmann, Menzer, von Hamburg
nach Halle, Güter. Erxleben, von Stettin nach Calbe, Roggen.

i Marquardt„;ZZ J JI J Ö e c „Z=7=7 c c „J„,., „ZJZJ „J Z. e e d umu=9m9Bm mm VII
44

„Bitte um Entſchuldigung, Herr Oberſt, ich verlange durchaus keine Theil
nahme, weder nach dieſer, noch nach irgend einer anderen Richtung; ich möchte
Sie vielmehr recht dringend bitten, meine Privat Angelegenheiten nicht mehr
öffentlich zum Gegenſtand Jhres Geſprächs zu machen.“

Dem Oberſt war das Blut in die Wangen geſtiegen, aber vor dem feſten,
vorwurfsvollen Blick des Hauptmanns mußte er verwirrt die Augen niederſchlagen.
„Wann hätte ich das gethan fragte er rauh.

„An demſelben Morgen, an dem ich um die Hand des Fräulein Riegermann
warb! Jch hatte Jhnen am Abend vorher meine Abſicht im Vertrauen auf Jhre
Diskretion mitgetheilt; es mußte mich ſehr unangenehm überraſchen, als mich der
Herr Major Hermann mit ſeinen neugierigen Fragen beläſtigte und dabei ſeine
Gloſſen über den Korb machte, den ich erhalten haben ſollte. Von einem wirk-
lichen Korb iſt bis jetzt übrigens noch keine Rede geweſen; es kann mir aber
nicht gleichgültig ſein, ob

Mein beſter Herr Hauptmann, nur ein Zufall trägt Schuld daran, daß an
jeuem Morgen die Sache zur Sprache kam,“ unterbrach ihn der Oberſt begütigend.
„Schneider ließ einige Flaſchen feinen Wein vorfahren; da lag doch für mich die
Vermuthung ſehr nahe, daß er auf Jhre Verlobung mit uns anſtoßen wollte.“

„Was Sie dabei vermutheten, iſt ziemlich gleichgültig!“ fuhr der Haupt
mann mit wachſender Gereiztheit fort, ohne den Stuhl anzunehmen, der ihm an
geboten worden war, „Sie hätten damit zurückhalten müſſen, bis der Wirth Jhnen
die Urſache ſeiner Freigebigkeit mittheilte. Er ſelbſt hat die Richtigkeit Jhrer
Vermuthung nicht zugegeben, und ich erwarte nun von Jhnen, daß Sie die Sache
in der einen oder anderen Weiſe zurücknehmen. Vor allen Dingen aber erſuche
an dringend, alle weiteren Bemerkungen über dieſe Angelegenheit zu unter
aſſen.“

Mit einer ſehr ceremoniellen Verneigung verließ der Hauptmann nach dieſen
Worten das Zimmer.
Der Oberſt ſtampfte zornig mit dem Fuße auf den Boden und ſandte ihm

eine Verwünſchung nach. „Der Narr betrachtet ſeine dumme Liebesaffaire wie
eine geheime Staatsaktion!“ brauſte er auf. „Mir ſolche Worte zu ſagen
mir Vorſchriften machen zu wollen? Was habe ich denn geſchwatzt? Wenn
über die Sache nicht geſprochen werden durfte, hätte er mir auch nichts davon mit
theilen ſollen!“ Er brach ab, denn die Thür wurde geöffnet, und das glückſtrahlende
Geſicht Betty's blickte in's Zimmer. „Laßt mich Alle in Ruhe!“ rief er ärger
lich; „ich will nichts von Dank wiſſen!“

„Jch wollte nur eine Frage an Dich richten, Papa,“ unterbrach ihn die Tochter,
beſtürzt über dieſen leidenſchaftlichen Ausbruch.

„So mach's kurz!“
en Reinhold wünſchte, daß ich heute Mittag bei ihm ſpeiſe; würdeſt Du es mir
rlauben?“

„Meinetwegen!“
Betty nickte befriedigt und zog ſich zurück.
Der Oberſt wanderte noch eine geraume Weile wie ein gefangener Löwe auf

tind nieder, dann ſtieg er die Treppe hinauf, die zum Atelier ſeines Sohnes führte.
Hier, in dem hellen, künſtleriſch ausgeſtatteten Raume, herrſchte Ruhe und

Fri den. Jm kurzen Sammetrock ſtand Udo vor der Staffelei, die er beim Ein
kritt des Vaters ſofort durch einen Vorhang verhüllte; eine große Dogge kam dem
alten Herrn entgegen.

45

„Betty hat ſich mit Deinem Freunde Vollbracht verlobt,“ ſagte der Oberſt,
während ſein Blick theilnahmlos über die Gemälde ſchweifte, die an den Wänder
hingen; „ich gab meine Einwilligung zwar nicht gern, aber

„Jch weiß es bereits, Papa,“ unterbrach ihn Udo; „das Brautpaar war vor-
hin bei mir; Deine Einwilligung hat zwei Menſchenherzen ſehr glücklich gemacht!“

Ohne hierauf etwas zu ſagen, fuhr der alte Soldat fort: „Der Hauptmann
Sommer will ſich an mir für den Korb rächen, den er im Pariſer Hof empfangen
hat. Er machte mir grobe Vorwürfe darüber, daß ich ſeine verfehlte Bewerbung
zur Sprache gebracht habe. Allerdings hätte der Major Hermann ſeine Gloſſen
darüber unterlaſſen können, aber der Hauptmann iſt doch auch nicht berechtigt,
mich dafür verantwortlich zu machen!“

„Sicher nicht,“ antwortete Udo, der dem gereizten Vater aus dem Grunde
beipflichtete, um ihn zu beſänftigen; „ſo wird's der Herr Hauptmann auch nicht
gemeint haben,“ fügte er hinzu.

„Wie er es meinte, ſagten mir ſeine Grobheiten ſo deutlich, daß ich's nicht
mißverſtehen konnte!“ brauſte der Oberſt auf. „Wäre ich noch zehn Jahre jünger,
ſo würde ich ihn vor die Klinge gefordert haben! Und ich weiß auch jetzt noch
nicht, was ich thue! Er verlangt, ich ſoll zurücknehmen, aber da kann er lange
warten! Betty will heute bei ihrem Verlobten ſpeiſen; wir eſſen dann Mittag im
ſee Hof und Sommer ſoll erfahren, daß ich ſeine dummen Redensarten nicht
ürchte!“

„Jch würde davon abrathen
„Etwa aus Feigheit?“ rief der Oberſt mit wachſender Gereizheit. „Wenn

das der Fall iſt, dann danke ich dem Himmel, daß Du nicht Soldat geworden
biſt; ein Offizier, der nicht jeden Augenblick bereit iſt, für ſeine Ehre den Degen
u ziehen, iſt ein erbärmlicher Wicht! Freilich, einem Maler nimmt man das nicht
o ſehr übel,“ fügte er mit ſchneidendem Hohn hinzu.

Udo hatte ſich hoch aufgerichtet; eine flammende Röthe übergoß ſein r
und Zornesblitze zuckten aus ſeinen Augen. „Das durfteſt nur Du ungeſtra
mir ſagen!“ erwiderte er mit zitternder Stimme: „Du thateſt es jedoch, ohne die
geringſte Berechtigung dazu zu haben! Ich habe Dir noch keine Veranlaſſung ge
geben, mir Feigheit vorwerfen zu dürfen; wenn ich auch nicht den Degen
trage, ſo bin ich doch auch ein Wildenſtrom, und ich weiß ſehr genan, was ich
dieſem Namen und meiner perſönlichen Ehre ſchulde. Jch wollte nur Deinen
Zorn beſänftigen, weil ich nicht glauben kann, daß der Hauptmann Sommer ſichſo ſehr vergeſſen haben ſollte, Dich in roher Weiſe zu beleidigen.“

„Wenn ich ſage, daß es geſchehen iſt, wirſt Du hoffentlich meinen Worten
Glauben ſchenken,“ ſprach der alte Herr, dem zürnenden Blick des Sohnes aus-
weichend. „Ob Du mich heute Mittag begleiten willſt, überlaſſe ich Dir; zur
Auseinanderſetzung mit dem Hauptmann bedarf ich Deiner Hülfe nicht!“

„Jch werde Dich begleiten,“ antwortete Udo, dem Vater nachblickend, der mit
großen Schritten das Atelier durchmaß.

„Gut!“ ſprach der Oberſt; „ich hoffe, daß Sommer zur Tafel kommen wird;
mach' Dich fertig, wir wollen ſogleich aufbrechen.“

Der Oberſt ſah ſich in ſeiner Erwartung getäuſcht, denn der Hauptmann er-
e zur Tafel; er plauderte deſto angelegentlicher mit ſeinem Tiſchnachbar,

em Ruſſen.
Schon vor dem Deſſert entfernten ſich die meiſten Tiſchgäſte; auch der Major

wollte ſich nun erheben, aber: „Sitzen bleiben!“ donnerte der Oberſt, die Enden
ſeines langen Schnurrbarts einpordrehend, ihm zu und brüllte förmlich: „Gottlieb!“
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Nervenleidenden
e

wird empfohlen, ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jabren eingeführten und Wvon ar ſoren, praktiſchen Aerzten und dem Vuburaet v immer S
weiteren Kreiſen berangertgeren Heilverfahren, das nur in äußerenal wnngen Heſept. unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt, e wo 2

ekann V S 22 4 WJ J D W 2Erprobt und empfohlen von S F HALILP a. S. 59
Kal. Sapitätsrath Or. med. Gollmann, Wien, Feif. gänge F S 59. Grosse Ulrichstrasse 2

r. n, V. OverscheldeSein Kreis Doran S S S Ausſtattungs Magazin DeGeheimer Rath Meine Broſchüre

Majolika.
Direcier Import.

Aufsützen, ar annterge

v e „Ueber in keiten n inad Vns, un agfluß Zirknmitz (Oesterr.)e e n Porzoellan, Krystall, Fayence undH, Grossmann t der Poliklinik CGegründet 1823.Jöhlingen, iſt koſten erhältlich Dr. r Ewmpfehle sämtliche Veuheiten in
e F. Ramdohr J a. tönigl. Her Tafel, Kaffee und Waſch-Geſchirren,
Frankfurt a. I in Halle a/S. ſtabsarzt e n als: Vasen,1. n r. med. Jechl, umenKörbehen un tten ete.e h esen] Ecke Gr. Steinſtraße 33, II. 9 r x Bei Bedarf pitte um Fondigtod Mohrrek. Hochachtungsvoll

Dr. Anton Corazza r. med. MarkusVenedig, g Hirschweg. N. A. MHeckert.Perſonen, die an krankhaften Nervenzuſtänden leiden, und ſomit
an Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunver-

alle a. S. Nähe der Kleinsehmieden-

mögen, Gedächtnißſchwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfluß
fürchten wegen Angſtgefühles. Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen,

I Fümmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. ſ. w.:
allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich dringlichſt den
Bezug der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weissmann,ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt,

Jdlius Buer
Pianoforte Nagarin,

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, J.
Lager von Uarmoniums.

1372
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

Erste Specialfabrik
für

Industrie- und Feldbahnen
(Speceialität seit 1863)

Bremme Trautmann

o00

Lange Stiefeln

S

S Bernburgerstrasse 15.

für Männer und Knaben mit und ohne Falten,

c S S Seeſeder Art, normal- und sehmalspurig. Complette Anlagen,
sowie sämmtliche Pinzeltheile n anerkannt vorzüglicehster
Ausführung bei soliden Preisen.ötto Heitsch, ſalle (Saale)

Reuter Straube.
18957 Beiſchhaltiges Lagervon Walzelsen in allen Profilon, Verlasehungon.

Ankern, Zogstangen, Unterlegplatten.Bauguss aller Art, Sunlen, Treppen,
Feonster, Rosetten, Canalschachtäeckoel,

Ausführung und Berechnung von
Eisenkonstructionen, Wasser- Halle,aie a/8, leitungs- und neue oLepe, Pumpenanlagen. ggeeeene. Hoii. Nr. 1. Schmeerſtraße Nr.

Wolwaaren, Wachstuch- I. Teppich-Geschiſt

Von

Hermann Arnolchk,
neben der Marktkirche.

Wegen bevorstehendem Umzug (im JanuarVerkaufe ich verschiedene zurückgesetzte len

zu ganz billigen Preisen. (29
VUnter-Jacken, Unterbeinkleider

und Kleider-Lamas
Werden gänzlich ausverkauft,

Stab- und Bau-Disen,
Eisen-Constructionen.

Filzwaaren
für Männer und Frauen, von den einfachſten bis zu den

feinſten Sorten,

H lzſchu h

Gummischuhe
ſowie alle andern gangbaren Sorten Sehuhwaaren hält

bei Bedarf zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen

Emil König,
in Firma [367en gros, Wilhelm König, en (etail.

Halle, Schmeerſtraße Ur. I.

NB. Werkstätte für alle Schuhmacher-
Arbeiten im IIause.
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Moſſinann's
Iöbel-Iagazin,lte Promenade Maadte S. vis-à-vis vonNo. 12. Café David.empfiehlt ſein re lbgltiges Lager von selbstgefertigten Möbeln in

allen t im z nen, ſowie in ganzen Ausſtattungen und liefert bin-
[373nen kürzeſter Friſt ſolche nach Zeichnung

Streng solide Bedienung BRilligete Preise.gr. Ulrichſtr. 27. W. Ass mann. gr. ilrichſt. er.
ſein reichhaltiges 1 e Wurſt d Fleiſch

es Lager feiner Wurſt un eiſchwaaren,o ſeln mit feinen Fleiſchwaaren, Fleiſch Salat, Fiſch Salat und
ummer Mahonnagifen werden auf's feinſte ausgeführt, gleichzeitig empfehle

meine echt Frankfurter und Wiener WürDelikatessen Art. Wiener Würſtchen
Wir empfehlen aſſen Interessenten unsere

übertragen zu wollen.Galvanoplastische AnstaltE. W Geſchätzte Aufträge auf Neu- und Reparaturbanten nehme jederzeitDurch Aufstellung einer Dynamomaschine für Ver- entgegen und ſichere prompte und ſichere Ausführung zu. mee jedergel

Baugescochäft.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das von dem Zimmermeiſter

Herrn Albert Metze in Giebichenſtein, Reilſtraße 103 langjährig betriebene
(378 Zimmergeſchäft, verbunden mit Vautiſchierei, vom 1. Oktober cr. ab über
371 nommen habe und bitte ich das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich

ver

d 4 7 irerenn S W noublé
breiter als Abbildung 3,50

Doublé Armbänder
wie Abbildung 3.

Doublé Armbäaoder
ſchmäler wie Abbildung 2,50

Doublé Armbänder
mit ſchwarzer Emailles0 höher.Denblé Armbänder

mit bis Perlen 4,50-5
Doublé Armbänder

haben jetzt ſämmtlich Sicherheits
kettchen ohne Preiserhöhung.

Zu obigen Armbändern
paſſende

Brochen
2, 3, i u. 4

P. Ritter,
II alle a. S.,

Leipzigerſtraße 91.
W Bitte genau auf meine

Firma zu achten. o 797

Weintrauben,
Zu reif und ſüß, von den beſten

orten, werden in einzelnen Poſten,
nicht unter 25 Kilo, Montags und
Donnerſtags jeder Woche auf dem
Rittergute Eulaun bei Naumburg a/S.

abgegeben. 621uch findet auf Wunſch Verſandt
nach außerhalb ſtatt.

Roggenlangstroh,

a n Haschinenstroh
a Heu und Luzerne

offerirt jedes Quantum [441
Walter Pritze, Halle a. S.

Bettfedern??!?
nen, geriſſen, grau, [18225

à Pfd. 70 1: 1,15.weiß, mittel Qualität 1,40; 1,75; 2,
feine wrr 220: 8, las

„allerfeinſte 8,50,
verſendet gegen Nachnahme von 10 Pfd.
an franco die Bettfedernhandlung

kupferung Vermögen wir auch die grössten Galvanos in ca. 8 Hochachtungsvoll

Conrad Bauer,Stunden fertig zu stellen.
Kehauer-Sehwetschke'sehe Buehdrnekerei und Lith. Anstalt. a Zimmermeifter, Reiletrasee 130
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Wähler in Stadt und Land
Zum erſten Male unter der Regierung unſers Kaiſers und Königs Wilhelm II, ſollen die Abgeordneten zum preußiſchen Landtage auf fünf Jahre

gewählt werden. Durch ſeine erſten Regierungshandlungen hat unſer Kaiſer und König bereits kund gethan, daß er nach Hohenzollern Art ein milder und
gerechter Fürſt ſeines Volkes ſein wil, vor allem aber die Hauptaufgaben ſeines Lebens darin ſieht,
auf den durch die Großthaten ſeines unvergeßlichen Großzvaters und Vaters ge
ſchaffenen Grundlagen im Frieden weiter zu bauen.

gilt daher, bei den mannigfachen Gefahren, welche von außen und von innen unſerm Staatsleben drohen, aus unſerer Mitte diejenigen
Männer zu ſinden, welche bereit ſind, im Verein mit unſerm Kaiſer und Könige, auf dem Boden unſerer Verfaſſung und getren den
e regeſchichtlichen Ueberlieferungen unſeres Vaterlandes, an einer ruhigen Weiterentwicklung unſerer ſtaatlichen und ſocialen Zuſtände

Solche Männer ſind:

Herr Profeſſor Dr. Vried berg Halle a. S.
Herr Oberbürgermeiſter a. D. Geh. Rath von Voss--IIalle a. S.

Beide ſind in unſerm Wahlkreiſe anſäſſig und mit deſſen Verhältniſſen und Bedürfniſſen wohl vertraut.
Beide haben durch ihr Auftreten im öffentlichen Leben genugſam bewieſen, daß ſie gemäßigten politiſchen Richtungen angehören und den

nationalen Geſichtspunkt ſtets über das Parteiintereſſe zu ſtellen wiſſen.
Wir fordern alle Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes auf, mit allen Kräften für die Wahl dieſer beiden Herren einzutreten,

Die Vorſtände
der nationalliberalen, freikonſervativen und konſervativen Partei:

Stadtrath Kenst. Rechtsanwalt RIze. Kommerzienrath Retheke. Prof. Conrad-- Halle. Glaſermeiſter Krause. Generaldirektor Krug.
Salinen Director Leopold. Kaufmann Liebamn. Director Riedel. Kaufmann Max Thieme. Holzhändler Graul Trotha.
Gutsbeſitzer Ieutel--Kirchedlan. Rathmann Mennicke-Löbejün. Mühlenbeſitzer Sehramm--Ammendorf. Berghauptmann Freiherr
von Heyden-Rynsch. Prof. Lastig. Landgerichtsdirector Reuter. Amtsgerichtsrath TZacke. Rentier Wagner. Banquier
Lehmann. Prof. Schum. Amtsrath RIeyer- Rothenburg. Steuerrath Albertä. Jnſp. Oberl. Palmié. Geh. Rath Dr. schrader.
Prof. Märcker. Ober-Reg.-Rath Sack. Syndikus Arps. Kaufmam P. Mertens. Kaufmann J. Lüderitz. Jnſp. VFräntrzel.
Malermeiſter Wiesert jun. Schornſteinfegermeiſter Zöllmer. Kaufmann G. Steckner. C. Wagel-Trotha. Baron v. Biilowv- Dieskau
Rittergutsbeſitzer Biele x Merbitz. Rentier Jänicke Schlettau. Rittergutsbeſitzer Dr. Weubaur-Kroſigk. Landtagsabgeordneter Nnauern--
Gröbers. Amtmann Ruzclloftf-Wörmlitz. Bürgermeiſter Rock Löbejün. Amtsrichter Behm- Cönnern. Bürgermeiſter Ebeling-Wettin.

Revierförſter Rohwald--Nietleben.
Alle Anfragen und Wünſche betreffs der Wahlen bitten wir zu richten an das Wahlbureau der drei vereinigten

Payteien Halle a. S. gr. Märkerstrasse 11 part.
e e h nes enore e

Di

c 30 J e u u.77 J s 54 Waschanstalt hachehelenFil7-, Seiden-, 9 agd- U. Tüll- Mull und Kochmasehinen

Reisehüten 4; hzChapeaux méecaniques, C etonneGardinen, armes
Uniform-, Livrée- u. Costumehüten, echte Spitzen etc.

engl., franz. und österreichische Moden,
zu billigſten, feſten Preiſen.

F Beparaturen
Appretur „auf Neu.“ waulir k Iae
Hal le [816 J Natur-n WeintJalius Meyer, farbenvei.

r hlrenieger TotalAusverkauf Vier r.
wegen Gesohäfts- Aufgabe

Größte Auswahl 813 vonGlashütter I Ddmund Baumann,
Weinstuben- u. Austern- l

SPalon.

gr. Märkerſtraße 14,
Fernſprech- Anſchluß 169. pPppnerscher Leipzigerſtr. Nr. 13. rin Holländer Iustern

S Das noch ſehr reichhaltig ſortirte Lager in m 3 r A Dizd. 33Taſchen uhren. Gold-, Silber u. Alfenide. Waaren n n n g
7 7 a nur noch kurze Zeit Gelegenheit zu allerbilligſten Ein rima ng Na ivesGebrüder Dippe, Queclinburg, z eofferiren zur Herbſtansſaat ihren ſorgfältigſt gezogenen Shiriffs Square

Head -Saatweizen in gut gereinigter, vollkörniger Qualität zum Preiſe von
Speisen à Ia earte zu jeder

Tageszeit. (376
Reſervirte ZimmerJ E3215 per 1000 Ko. bei Entnahme von mindeſtens 500 Ko. ö is 12 Uhr Abends.e III Gerieh Tisehbein.excl. allage frei ab Station Quedlinburg oder Halberſtadt gegen Kaſſe. R. JDauerhafte, feine Drellſäcke, welche 100 Ko. enthalten, werden mit 5 olnric 1schnhein. J

r S ber u zu Obersalzbrunn j. Sehl. S Meine vollſtändig rein geſottenen

S r Seitene vrorso enen Formen der cht, sowie Gelen Do s [103F Prenß. Lotterie-Looſe l e el e Z. pfehle bei billigſten Pretfer in2. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 12.--14. Nov. 1888) verſendet gegen Baar: Ori- 1881: 12623 1882: 55761 fl., 1683: 61808 1884: 1422341 S S nur guter ünd getrockneter Waare.
ginate: h à 156, J à 78. à 39, A 19,50 (Preis für 2. 3. u. 4. Klaſſe: 22 a S Spe- Kali-Pettseife240, 120, 60, 30 .4); ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift 1885 247180 fl., 1886: 406298 ff., 18S87: 626246 i. z ciglität: à 9
an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original-Looſen pro 2. Klaſſe: s 1960, Die Kronenqueile et aureh alle Mineralwassernandiungen und Apotheken an veztenen. S Zmildeſte Seife zum Waſchen der

52 e 1,95 .4 (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: 16 32 Broohüron mis Gobrauebeanwoisung vorsepdet anf Ganaeb gratis ad eanoo T S Kinder und vorzüglichſte Naſirſeife,

70 2 W., t e R J J r e r W cd J. Gr Mann Soterie Gr See 2 Reiendürzerſt. 25 e l Rduard Kobert.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühr Worgens bis 7 Uhr Abends.
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RUDOLPI HERTD060
15. Breitestr. BI C. Byreitestr. 1I5.

versepdet gratis und franco den soeben fertiggestellten, mit IIIustrationen und Stoffproben reich ausgeslatteten

HERBST- CATALOGC
enthaltend die Neuheiten in

Wollenen, Halbwollenen und Baumwollenen Kleiderstoffen, Seiden-Waaren, Sammeten, Leinen,
Fertiger Bettwäsche, Weissen Baumwollen- Waaren des Elsass, Gardinen, Möbelstoffen, Flanellen,
Tricot-Unterkleidung, Damen-, Herren- und Kinder-Strümpfen, Tüchern, Reise und Pferde-Decken,

Sohlaf- und Stepp-Deecken, Schirmen, Spitzen, Stickereien eto.

e Pranco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Dweiggeschüäfte, noch
Reisende oder Agenten.

An Sonntagen und ohristlichen Feiertagen
bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und Verkaufs-Räume geschlossen, (802

Ioonboläs Fäl-. Bogclir- nd r iſi Geschüfts- Anzeige. n mperbeſſertes amerikaniſches Syſtem, y acinthenflor.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meinen
ſchwarz und vernickelt fur Räume von früheren Kunden und Geſchäftsfreunden die ergebene Mittheilung, daß ich das

Jeder Blumen

a h ee Vrorehritt freund, insbeſonBeſte Roulate bec Vror Neue Promenade 14eſte eſultate ei Probeheizungen in i i ebelegen

London und Fraukfurt a i tertenPermanentes Lager in reichhaltigem Papier- und Galanteriewaare n- -Ge ſchäft Ryneinthen,

Sortiment zu bin ten feſten Preiſen. tg s auf eigene Rechnung wieder eröffnet habe. Das Lokal iſt vollſtändig nen dieſe Modeblumen,
n h 1 t renovirt, mit den neueſten Artikeln ausgeſtattet, und ſoll es mein Bei im Zimmer zuſein, jeden mich Beſuchenden billig und freundlich zu bedienen. pflegen. Man kann

n a h I F.e für Reiſe und Theater mit vorzüglicher optiſcher Wirkung. US VI s U 7

Hochachtungsvoll jetzt mit dem Ein

rie. i TI C e

ſetzen der Hyn-Fr. Guhbsech, Neue Promenade 14.

J mit Gläſern beſter Qualität und dem Auge genau ange- Ein grosser Posten zurückgesetzter

eintheninGläſer

paßt, ferner: Barometer, Thermometer, Ther- C mmee en, Reisszeuge ete. ete. emg n à 0 0 V

v und billigſt e an

Töpfe beginnen

mil ev hert, 67. Obere Leipzigerſtr. 67 vom vorigen Jahre. theils sehwarze Promenadenfäeher, theils

Daher empfehle
ich Jedem, welcher
das Vorzüglichſte
von Blumenzwie-
beln kaufen will,mein großes Lager
von verſönlich in
Holland einge-
kauften [854 Nacelhen, Tulpen,

h mechan. u. optiſches Jnſtitnt. weisse u. farvbige Ball- u. Straussfederſächer, soll wegen F r 0cllS, Narcissen,
K r x 1 bevorstehendem Umzug ganz billig ausverkauft werdep., [833 Seilla, ein 6 eg al ckchenUPIGCFKG6SSse Klooss Both feld ten nin allen Größen vorräthig. Alte Keſſel nehme ſtets zum höchſten Preiſe n Bab ahlung. gr. Ulrichstr. 53.

Reparaturen ſowie jede in mein Fach einſchlägige Arbeit prompt inKupferſchmiederei von Aclolf Fietz,
Kuhgaſſe 8 (Neubau), zwiſchen Märker- u. Schmeerſtraße. [809 O. Kaiser Drogenhandlung, i e in 8 zu e weiß
Schornſteinaufſätze neerſtraße 21 tet Lidzigerſträße 54 e

u D Farben Firnfese, Lacke, B ratsliefert unter Garantie v Jusbleibens, von Raucd. Bei Nichterfüllung des el ine Sie armer Mitte r Nahruagse' und Ferner:
Zweckes erfolgt Jurücknahme. Genußzwecke wie zum täglichen Bedarf im Haushalt. I Maibliumen-Treibkeime,

J vielfach auf Ausſtellungen
J vrämiirt, zu billigen Preiſen.J Das Dittzend Ryneinthen,

J gut ſortirt, ſchon von 3 4. an. J

Alhor t Thielemann, Klempnermeiſter, W Kindernährmittel billigſt. [881 v v u. eGr. Ulrichſtraße 58 und Varfüßerſtraße 5. (808) e D.e 70 Ernst Steinau,III Samenhaudlung,Robert List früher franz Leinung, S en ragn mir mararna ver
10 Stück 60 Pfennige,Brüderſtraße 17, 149 eS

82Specialgeſchäft eleganter Fußbekleidung 22Fi den Empfang von Neuheiten in Fuß S vortol hen Geſdnad hie deeidert n Aroma W
7 Filzſ uhen, ſowie Gummiſchuhen Paul Ori im Cigarrenimportgeschüft,

z er r. Ulrichstrasse 35 und hGeſſtſtraßen u. HermannſtrafzenEcke. hie ühglhon er C Kongeun

7 eSee Ernst Tüttien. Oberursel a. THalle 7 S J h. J k Einga Empfehle J de friſch eingehende hochfeine Molkereibutter empfiehlt in großer Auswahl kräftige,m 0 4] jsz yec gang r Stück Pfd. 60 Ostpr. Gutstaſelbutter per Stück gut bewurzelte OGbsthochstämmegdebnrgerſtr. 40. Halberſt et F 50 ferner i Sohweizerkuse, ſeinen sehle sischen Sah- Awe rgohbsthaumne in den beſter

W Auswahl

nenkäse und Thüringer stangenkäse; außerdem alle Sorten Formen ſowie Rosenhocive-Herrep- Pane z Wuderstiefe Boe frischer Hülsenfrüchte in vorzüglichſter Qug lität zu billigſten Preiſen. e. Verſchiedene erſte Preiſe in
C U. Kin ergt leIe I u ſern aber feſten Preiſen. N. L H alle a S., el a. M. 1884 und Berlin 1885Halte Lager gon Jaodſtieſei. Schmiere bei en Witterung unentbehrlich). Neetraere 129. 896 verzeichniß umſonſt und poſtfrei

ein Laden. a i et hoch. n 2g6, See e Dankſa 3 8owite Reparaturen werden prompt au gefü r o an Dir Werner'ſche Apotheke in Enders-Glas und Porzellanhandlung bach (Wg.): „Jnki cher Zeit iſt der Knabe
von durchbekt e Mittel W eis 2,75 vomSchlempe-, Für Landwirthe! von v &js S L L III e R v Bet tnäffen W

1000 Liter Jnhalt offerirt zu billigen Preiſen ß t 5 ch F. T Steinstrasse 10. befreit. ebenſo probat hat ſich das Wie
empfie ihr reichhaltige ager von weißen und gemalten Speise-, bei Mädchen erwieſen. Objge AdreſſeSchaaf, Kaulenber rg S Kafrfee- und räcen zu äuterſt e Preiſen. empfehle Jedenm.“ Auton Seltmann

aviqhh Weiße Porzellanteller à Dugd. 2,50 Mk. [(195 in Komotau. 815
wiſchen Dregdener Bienalle und Café



An unſere Mitbürger!
Schon im Jahre ſeiner Gründung, 1874, hatte ſich der Halle'ſche Verein

für Volkswohl u. A. die Einrichtung einer Arbeits-Nachweisſtelle zur Auf-
gabe gemacht. Aber erſt jetzt, nachdem durch z ebende r und auf
Jahresverſammlungen gemeinnütziger Vereine die Frage vielfach eingehend erörtert
worden, wie der Arbeitsmarkt, d. i. die r Prte von Arbeits- Angebot und
Nachfrage beſſer geregelt und die große Zahl der Arbeitsloſen im Intereſſe der all
n Wohlfahrt gemindert werden könne, nachdem überhaupt die Nothwendig-eit einer Löſung dieſer Frage überall im Deutſchen Reiche anerkannt worden iſt

hat der Verein einen erfolgreichen Schritt pu Erreichung dieſes Zieles 33 3
en Stadt und deren Umkreis gethan und eine Arbeits-Nachweisſtelle ins Le

rufen.Dant dem Entgegenkommen des Magiſtrats und der Stadtverord-
ueten- Verſammlung fand die Anſtalt im Mittelpunkt der Stadt, im rothen
Thurm, eine miethsfreie Stätte. Die Organiſation iſt nach eingehenden Be
ſichtigungen und Prüfungen den bewährten Muſtern anderer großen deutſchen
Städte, die mit der Centraliſirung und Regelung der Arbeitsvermittelung erfolg
reich vorangegangen ſind, nachgebildet worden.

So tritt denn die Halle'ſche ArbeitsNachweisſtelle mit dem heutigen
Tage wohleingerichtet ins Leben! Aber das Blühen und Gedeihen der
ſelben hängt weſentlich n der Betheiligung unſerer Mitbürger, beſonders
der gewerbetreibenden ab. manchen anderen Städten haben die Arbeits
Nachweisſtellen Jahre lang an der Theilnahmloſigkeit der Arbeitgeber gekrankt.
Wir verſehen uns zu unſern Mitbürgern eines Beſſern und hoffen ſchon nach kurzer
Zeit von ſegensreichen Erfolgen berichten zu können.

Halle, am 15. Oktober 1888.
Der Vorſtand der VIII. Abtheilung d. Vereins für Bolkswohl:

„Arbeits-Nachweisſtelle.“
Stadtbaurath Lohauſen, Vorſitzender. Oberpfarrer Sickel, ſtellvertr. Vorſitzender.
Ofen und Thonwaarenfabrikant Böhme. Schueidermeiſter Hädicke. Buchdruckerei
beſitzer Karras. Maurermeiſter Kuhnt. Schuhmachermeiſter Lohmeyer. Zim
mermeiſter Pfaul. Tiſchlermeiſter A. Preller. Wagenfabrikant und Sattler-
meiſter Rauſch. Gemeindevorſteher Stridde (Giebichenſtein). Malermeiſter Wieſert.

Näheres über die Einrichtung befindet ſich in dem heutigen lokalen Theil
dieſes Blattes.

Auch werden Geſchäftskarten nebſt Tarif und ſonſtige Auskünfte von dem

S m der Arbeits-Nachweisſtelle, Herrn n a. D.udloff, (Adreſſe: Rother Thurm jederzeit unentgeltlich mitgetheilt.
ervorgehoben ſei hier nur z Arbeitgeber gegen einen Abonne-Zeptsdreis von ſäbriig 2 War veliebig viel Aufträge ertheilen können.

ei jedem der oben genannten Mitglieder des AbtheilungsVorſtandes
ſind Abonnementskarten zu haben.

Wiehtig für Bäcker u. Capitalisten
vLSerrenſtraße 13 kommt Dienſtag, den 16 er. zur Subhaſtation. [660

Am Montag,
c den 15. d. M.

ſteht ſchon wieder ein
friſcher Transport

2 i
T 1 J

W J meeWeg VWe

S den Preiſen pbei
e uns zum werthStreng reelle, conlanteſte Bedienung.

Ter S. Grossmnann Sohn.
Starke u. leichte Arbeitspferde ſtehen unt.

S günſt. Bedingung ſehr preisw. zum Verkauf.

GOCarl MHoyer sen. vin Halle S., Magdeburgerſtr. 25
Heute traf ein u Transport I. Olasse

vbelgischer Spann- Pferde bei mir
[887zum Verkauf ein.

Weiasenfels, den 13. October 1888.
A. Scheyer.

Verdins Auction.r den
Erwoiterungsban des Empfangsge-] Montag, den 22. Oktober von Vor

mittags 10 Uhr ab ſoll Mübündes in Brfart um Verwaltungs- ginge e en nene
r 2 Rgehbüude der Königlichen Pisen- des Mühlenbetriebes:

bahn-Pirection. 2 Stück 6 jährige ſchwere Pferde, 1Die zum Erweiterungsbau des Em Droſchke und ein Preſchwagen 3ihr assebändes in Erfurt erſorder Bann 2 breite u. 1 ſchmaler,

ichen
1 e ch.,2 g. Kummetgeſchirre,

1. TiſchlerArbeiten, e
ſ

chw. Wagenwinde, Stufenleitern,2. Schloſſer Arbeiten, 1000 Eine Säcke, r große
3. Glaſer-Arbeiten,

Parthie Nutz und Brennbolz, ferner
Anſreicher Arbeiten Schränke, Tiſche, r ellen

ſollen veeen werden. u. verſchied. and. Wrthſchafts-
Dem ding liegen die durch die egenſtände öffentlich meiſtbietend geg.

Regierungs Amtsblätter bekannt gege Baarzahlung verſteigert werden.benen nen fur die Bewer Jm Auftr. W. Klenme gr.
m u ngrfermngen vom 17.] E. ſeit vielen Jahren beſteh. renom

Die Bedingungen vpp. können in un iſerem Hochbaubureau, Vahnhofſtraße a lerwaaren labrit

h v Fienſtiunden einge Wheren Sanlen i. Kar. Stlen it
Ehe werden, auch en portofreie Famili h. ſehr 7 zugeS a e verlaufen. Es winde ſich dieſelbe auch
Schloſſer bezw. laſer und Kürirtt als lohnendes Abſatzgebiet für eine

Papier-f ahrik eignen, ſo auch
von uns bezogen werden.

ie Angebote mit entſprechender er etAuſſchriſt, ſkud vortoſrei un gen Gelee 5omp Sesot Ma

v hre in nen Wien e ine Kecg S tbe ging St 5
r a weten öffentlichen Ter Wia. Rückporto durch (812Prinzurg ofritt 14 Tage. 624 Vnirien, Grimma i. eagſen

t, den 4. Oktober 1888.
Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt.

ev

Jn einem Dorfe in Anhalt, in der
Nähe einer Kreisſtadt, iſt eine rentable
Schmiede nebſt Gaſtwirthſchafsbe
trieb incl. 2 Morgen guten Garten für
den billigen Preis von 2400 Thlr. per
ſofort oder ſpäter zu n hAuskunft r nur Selbſtkäufer ertheilt

err Kaufmann Bernhard Lapp,
oethen i. A., Lindenſtr. 13. [424

Ein Coupé mit runder Vorder- Fäſſer (alle geaicht) zu Kraut, Mus und
wand und ein fünffenſtriger Landauer, Eſſig paſſend, hat billig abzugeben
hochelegant, ſehr wenig gebraucht, Hermann Schaaf, Kaulenberg 5 u. 6.

100 Branntwein-Orxhefte, auch kleinere

wegen Umzug der Herrſchaft billig zu
verkaufen. [691 Hochfeine auch einfache Plüſchgarni-

Kopf Buchs Rauseh. turen, unßb. Trummeanx verkauft
Wagenfabritk. billigſt Pleischergasse 31.

Ein 7118 aus mit Laden

Auf der RieſtedtEmſeloher Kohlengube liegen ca. 200 le
chmiedeeisen u. Gussstanl-

dArahtsell zum Verkauf bereit. Re
n r wollen ihre Offerten ver
chloſſen bis z 31. Okt. er. an Herrn

e a Zregt redingungen liegen loco Grube zurEinſicht 4 t
Mein ſchönes Landgut, 47 Hekt.,

ſteht complett billig zu [853
verkaufen.Zſchornegosda bei Ruhland,

Köhmstedt,
Hülſen hat abzulassen

Steinweg 17.

Böttcherwagaren Kaulenberg 5.

it, verkaufen

Echter Dachshund
Rattenfänger, verkauft

eorgsetrasse S, L

Ein ahr altes Fonlen zub Mauergaſſe in.

Wegen Aufgabe der Schäferei ſtehenSchaafe um Verlag in Lettewitz

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Holleben Nr.

Eine Kuh mit Kalb ſteht
Wansleben Nr. 56.

b tutahr, guten Appell, verkaue V v aren 8.
8 Uhr

W r M HAAnn r hme
e m

r

S.
S

e

Fär alſo Zeitungen und Fachzeitsehriften des In und Auslandes

diger Kun

o

unter ſehr günſtigen Bedingungen

mit übernommen
agen beförd. unt. L.

bon ca. 35,000
iſt. Gefl. Anfr

Pension.
Jn einem hieſigen ſchon ſeit

Jahren bewährten Penſionat finden
noch 2 junge Mädchen ſofortige
Aufnahme. Gründlicher Unterricht
in Muſik allen wiſſenſchaftlichen

ächern u. in weibl. Handarbeiten,
auf Wunſch auch im Haushalt.
Adreſſen unter M. I. 78241 bef.
Rudolf Mosse, Halle a/S.

e Ablebens des Beſitzers iſt ſofort ein kleineres, bei beſtän
ſchaft gut eingeführtes, rentaVarrenladritatonsgesrhatt

anzen Geſchäftsbetriebes ſind 45,000 erforderlich, wenn ſämmtliche
abakvorräthe, Waarenbeſtände und Debitorenaußenſtände im Betrage

5
7

zu verkaufen. Zur Uebernahme des

werden, was jedoch nicht Bedingung
n. 7460 Rud. Mosse, Dresden.

Ein junges Mädchen
aus guter Familie findet per ſofort
oder 1. November Aufnahme zur
Erlernung des bürgerlichen Haus-
alts und Gelegenheit, ſich in Muſtk,
ranzöſiſch, Deutſch, Litteratur 2e.

weiter fortzubilden. (Der Unterricht
durch eine gepr. Lehrerin.) Pen-
ionspreis pro Vierteljahr 100
fferten unter A. b. 78231 bef.

Rudolf Mosse, Halle a/S.

mmger wann Rödoep,

Bitterfeld.
Annoncen-Annahme

C für die „Halliſche Zeitung“ u.
andere Zeitungen zu Original

preiſen.

und großem Hofraum, in der
belebteſten Straße zu Herz-
verg a. d. B., iſt von jetzt
ab zu vermiethen oder zu ver
kaufen. Näh. bei B. Buriseh,
Herzberg a. E.

Oſſene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

r über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre Inſerate kann die Ex

ition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die ein

henden Briefe den Juſerenten zuſtellt.
Zu Neujahr ſucht einen

verheiratheten Hoſimeister
Rittergut Drackendorf b/Lobeda. [39

Ein zuverläſſiger, flinker

Schreiberfindet für einige Wochen Beſchäftigung.
Offerten ſind unter W. 4 an die
Expedition der Halliſchen Heitung zu

richten. 710Für die ſtädtiſche Realſchule wird
ein zuverläſſiger Mann geſucht, welcher
ich während der Schulſtunden zur
Verfügung ſtellt, um leichtere Dienſt
tungen Botengänge c. zu beſorgen
Bewerber wollen ſich beim unter-
zeichneten Director zwiſchen 11 und 12
in der Realſchule, Sophienſtraße 29
ſSigang von der Luiſenſtraße) e

0ellen.
Dr. Lackemann.

Ich ſuche n 1. Januar einen ſelbſt
ſtändigen Gärtner, der in Blumen
zucht und Gemüſebau erfqhren iſt,
und dies durch eipfehlende er
nachweiſen kann. Abſchriften der e
erbittet

Obergärtner Kühne,
utſcheuthal.

Ein energiſcher Dreher in geſetzten
Jahren, welcher bereits längere Zeit
als Drehermeiſter fungirte, ſucht ge
ſtützt auf gute Referenzen anderweit.
Engagement als Drehermeiſter. Gefl.
Off. werden unt. J. E. Ar. 100
poſtlagernd MagdeburgNeuſtadt erb.

Lehrlings. Geſuch
Fürkein SpecialButter-Wein, und

Delicate ät wird per ſofort
reſp. 1. November a. e. ein tüchtiger
Lehrling von rechtſchaffenen Eltern
eſucht. Gefl. Offerten erbitte ſchrift-
ich nebſt n einzu ſenden

Eduard Dittrich,841)] Rathenow.
Ehrl. zuverl. Mädchen ſofort geſucht.Sletciangen ſofort s t

Schwetſchkeſtraße 44 II.

Ein ſtrebſamer, praktiſcher Land
wirth ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe
unter beſcheidenen Anſprüchen auf
einem größeren Gute Stellung als 1.
Beamter oder Führung einer mittl.
Wirthſchaft zu übernehmen. [763

Näheres durch
He

Oberhaun Regbz. Caſſel.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Uhr
machergehilfe findet dauernde und
lohnende Beſchäftigung bei [819

Hermann Kessler,Uhrmacher Cönnern.
n Verwalterſteue beſetzt.

Reussner, Rottelsdorf.

vis,

bei

Wettin. Gut Nr. 2. [704 b

Eine fein e etet ohnntg,
33 erw. tuben, 2Kammceru,

e, Wafſfer-Cloſet zu 400 Mk.
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen,

Eine feine I. Figg5 Nähe der
Bahn u. Klinik, zu 800 Mk. per
April zu vermiethen.

Schöne Wohnung, Nähe der Vahn,
per 1. Januar und 1. April zu 300
is 450 Mk
Laden mit Wohnung Dryanderſtr.,

Nähe der Laudwehrſir. zu 790 Mk.
per ſoſort oder ſpäter zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnungen in der
inksgartenſtr. ruhige angenehme
age, ver 1. April zu vermiethen.

errſchaftliche feine Wohnung in
der verlängerten Marienſtr., reſp.
Magdeburgerſt. zu 600 1500 v

ver 1. 23Ecke Magdeburgerſtr. und verl.
Marienſtr., feine Lage, ein grozzer
Laden mit Wohnung zu vermiehen.

Näheres bei S. Löwendanl,
Forſterſtr. 13.

Königstrasse 7
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
II. Etage, 8 Stuben nebſt reich
lichem Zubehör, p. 1. April 1889
zu vermiethen. [636

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen ver 1.

October. [174Näheres Mühlweg 3 I.

G

ehicht d. erJ richaFriedrich Hochdarterre,
die erſte u. zweite Etage mit großen
Veranden und Gartenbenutzung.

Näheres Friedrichſtr. 10 2—3 Uhr
Nachmittag

Eine Wohnung zu 500 4 Stub., 1 do,
zu 600 5 Stuben. 1 do. zu 210
i Hausmannswohnung zu 120
ſchön und geſund belegen mit Garten,
zum 1. April oder früher zu

Ein junger Mann stud. arg. ſucht
per ſofort bei feinen anſtändigen Leuten
ein freundliches möblirtes Zimwier

ohne Bett. 842Gefl. Off. bel. man unter Ch. W.
9 in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

h e e tage
auf Wunſch auch m. Bureau, iſt Klein

r 10 per 1. April zu verm.
äh. daſelbſt 1-2 Uhr 2 Trep. [608

Eine ParterreWohnung beſtehend
Die Verwalterſtelle iſt beſetzt.

Dieß zur Nachricht auf die einge
gangenen Bewerbungen.

v. Rauchhaupt,
Storckwitz.

Gesuchtwird zum 15. November d. J. eine in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrene J mit guten Zeugniſſen
verſeheue Mamſell auf dem Ritter
gute Zanugenberg- [838

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
Haus und Kindermädchen, Mäd
chen f. Küche und Hausarbeit wer
den geſucht und nachgewieſen durch
rn uline Fleckinger, Stellen
Vermittlungs-Comtoir, Ranniſche

ſtraße 19. [807Landwirthſchafterin. Haus, Viehmädchen Groß-Knechte u. Ochſen
Knechte finden ſof. bei hohem Ge
halt gute Stellen durch Frau u
kleiner Schlamm 1. 849

Tüchtige Schneiderinnen
werden per ſofort geſucht.Roessler &llolgt, kogtstr. I.

Junge Mädchen von answärts, die
ſich zur weiteren Ausbildung in Halle
aufhalten wollen, finden freundliche
iebevolle Aufnahme. 859

F. Schröder, Moritzzwinger 6 III. Etg.

otel zum Kronpr
tüchtdes eimmermäd
zum J. November geſucht. [857

Zum 1. od. 15. Nov. ſuche ich eine
5 n die auch Haus

arbeiten adgute

nimmt.Frau Gräfin Bülow v. Denne-
witz Jägerplatz 1 d pt.

Eine tüchtige Köchin, die Haus-
arbeit mit übernimmt, ſucht zum 15.
November
Kirchthor 152. Frau Dr. Jneger.,

Vermiethungen.

iſt die II. getheilte Etage ſofort oder
ſpäter zu vermiethen 769

Fr. RothnickK,

Blücherstrasse II.
erfragen 2. Etage.

Franziskanerballe
Kuhgaſſe Rr. 1.

Bernburgerſtr. Nr. 6

1. Etage, 7 Zimmer u. Zubehör
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu

aus 4 Stuben, Küche, Zubehör und
Gartenplatz, iſt zum 1. Januar W

836 vermiethen Schulgaſſe 3 P.
Eine möbl. Stube Mittelwache 9.

3 Wohnun von 500--600 Mk.r

elegen, m rod. 5 zu bez. Näh. icheranerſtr 15.

t W zu 450 a t rm
e vermieth. III.a z erfrag 1 Tr. its.

Möbl. Zimmer mit Pi mino zu ver
miethen Georgſtraße 6 II. [627

Wohnung für 260 u. 700 Mk. ſgigrt

Genriettenſtraße 11.

c
Beamten Vogler

große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
ür Halliſche Zeitung u. alle hiee und au wärtigen Zeitungen

Ünunterbro ch ffnek v. 8--7
r.

Ein großer Ekferdestall,
auch als Ricderlage ſich

hinte reWo zu erfragen bei
Maasenstein ogFler,

(878hier

ine leiſtungsfähigeS wüählfe, S
e eizen- und Roggen-

mehle e ſucht f. Halle u.
hüriugen einen bei derev. auch

Kundſ bereits gut
eingeführten cantions

z fähigen
Vertreter,

ſein muß.
Offerten erbeten unter P. M.

5693 durch Aansenstein G
Vogler, Halle a. S. [874

Eine kleine gebrauchte
Laden-Binrichtung für

[74 en meinte Sinmer r erer g Haterialwaaren u. Spi-
ohne Schlafeabinet ſind ſofort zu ver 8

miethen. [607
rituosen- Verkauf

Z iſt mit dem nöthigen Zubehör zu
verkaufen Geiſtſtraße 46, lks.

der guter r

n

d



iitg,
ncerm,

ſucht
Peuten
imvier

842

h. W.
ilegen,

Klein
verm.

[608

tehend

e erGeſchäfts Verlegnng.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten ublikum von

benſte Mittheilung, daß ich von heute ab mein ſeit 18 Jahren hier beſtehendes

Herren u. Knaben -Garderobe-Geschaft.

Ecke Leipzigerſtraße, am Markt,weiterführe. Für das mir bisher in ſo reichem Magße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin in meinem neuen e tslokale bezeigen zu wollen und ſichere

in meinem Haufe

ſtets reelle eonlante Bedienung zu.
Die bisherigen GeſchäRathsleller Gebäudes behufs

Ausverkaufs meiner grgeöffnet, auf welche Gelegenheit billigen e

Hochachtend

Bekanntmachung.
Behufe der proſtebegden Wahl der Wahlmänner zu der Abgeord

netenwah habe ich in Gemäßheit des s 1 des Reglements vom
4. September 1882
22. Auguſt 1885 über die eng dieſer Wahlen für das platte Landdes Se ee h ende Vablv ezir e gebildet.

Trebnitz ödewitz und Mucrenga, Wahlort Trebnitz.
Beeſenlaublingen Domaine Neubeſen, Wahlort Beeſenlaublingen.

T n agedeg und Cuſtrena, Wa ort erInterpeißen V Wavlort LebeTrebi Löbnitz afL., Wab lortKirch u ehe n lag v dis W Ditteledlau.a itz, Dalena und Schlettau, Wahlo
Domnitz und Dormnitz, Wahlort Soarnegtd. v eääß, r Rot hre un e Wahlort Rothenburg.

Dößel eu a11. Deutleben, Lettewitz, ücheln und h Bableg
12. ne W an Friedrichsſchwerz, Gimritz b/W., Raunitz

de ihr h Morl re Sbit h r BeiLerig W Wallwitz und Dachri Merkewitz, rt Wallwitz15. Shndorf. Löbnitz a/G., Teicha, Wihſo und n Wahlort

16. Wieskau, Kaltenmark, Kroſigk und Rittergut Kroſigk, Wahlort
Kaltenmark.17. Prieſter Recetz Zetgrgtt Wert Kenendggit Wadblort Dguendor

18. Petersber e und S Wahl hie hrise pitet a yrt Brachſf
19. 5 ted20. r Frei reihe re e P r Jnwen G Dbermaſchwit,

u iohen, a net und Rittergut Niemberg, Wahlort
b

22. e Rittergut Dammendorf, Schwerz und Spickendorf, Wahl

t Schw23. g. en Rittergut Hohenthurm, Roſenfeld und Plößnitz, Wahlort

24. z Peißen, Zöberitz, Braſchwitz und e ren Wahlort
r elde, Wahlort Mölich, T Diötz ornau, Diemi Bahnutenberg, Rittergut Gutenderg und eeben,röllwitz und Gimritz b/H., Se lort Eröllwitz

28. Jettin und Domaine L a Lettin.
29. Schiepzig und Dölau, W Wahiortcherben, Wahlort 330. Jeskau und u

Crondorf, Ritt

Ferben,

31. Reidebur er Reideburg und Sagisdorf,W. Wahlort s
Sag cgede- Burg b/R., Schönnewitz und Büſchdorf, Wahlort

ur33. n Bruckd wintſchöna und Aer el, Wahlort Canena.34. Benndorf, Os t g5 8 8 hin Hsmünde.n röber35. Gröbers und Wa Ah36. Wetn Er l weiſe ö Sai Großkugel.

Kaiberg,

37. Weſenitz, a und e Dieskau, Wahlort Dieskau
3. Döllnitz u lergnt Döllnitz, et rt Döllnitz

endorf, ar und Burg ben Radewell.
neng und mendorf, Ammendorf.

41. Beeſen aſ/E. und Ritt E., Wahlort Beeſen aſE.
42. Wörmlitz und Böll litz.43. Giebichenſtein I. 2. 3. 5. 6. n 7. v irk, Wahlort Giebichenſtein.

J e J nd 2. Bezirk, lort1. und 2. B mit e Gutsbezirke Granau und demS ans Zeterrigna. rt Nietleben.
ür dieſe Bezirke auf ten Abtheilungsliſten werden vom 230.

bis incl. 23. October er. in mtslokalen der Gemeindevorſtände der
Wablerſe zu h Ei e guelleaen. die Vild-e ieſe welche aber nur gegen dieung r e richtet ſ v ſind ſpäteſtens am Oktober er.

en e emeindervritebern in mislokalen die Auslegung der Liſten
e Wetter für die einzelnen Wablbezirke der Tag und die Stunde

zu wegt die e det, werdLeinderetgeber be tn t e ieder Gemeinde d den Ge
alle a. n den 6.nes Laudret des SaalkreiſesGeheime R es

C. V. 0osigK.
einer Bee rm dergöbt n Nitglieder der der t Se gemeine werden

e am ndenden Wahlen zur Erneuerung des Gemeinde Kirchenxaths und Gemeinde Vertretung 5

Jene den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr
im e Tadieſe eingeladen. [8Revyer. raentzel. Emil Schober. Alb. Fritsche.

Apel. Otto Hendel.Fröberseuer Kindergarten e
des staatl. concess. Kindergürtnerinnen-Seminars,

glaenplan G b.

m

ſt Panr [D,

sräume, Markt No. 2 u. Z, bleiben bis zum Abbruch des

ofen älteren Lagerbeſtünde
8 ich mir erlaube hinzuweiſen.

Ah ige innere Gold Anleihe der
Argentinischen RepublikK.

Zeichnun r um Sub tionspreife von 85,80 nehme bis Dienstag,den 16. Oktober koſte r e o
Woldemar Thoss.

Hallesohes Stadt Theater. l

Sonntag, den 14. October. Beginn 7 Uhr.
30. Vorſtellung. (4. ßer Abonnement.)

Boceaceio.
o in 3 Akten von Zell und Gense.Komiſche Oper ar Se

ovanni Boccaccio Jda Kalmann.etro, von Pailermo dolf Séupe unaper.
alza, Barbier Weratrice, ſein Weib e Maria Cent

Sreterinati Faßbinder May Neubert.ſabella, ſein Weib Sie affnitambertuccio, Sag lraträmer Edmund
Peronela, ſein Weib Emilie Jiehtochter Httilie Jcfter.

reund Boccaecio's Oscar Moor.

Ein Colporteur.
Studenten. Handwerker. Bettler. Volk.

Das Stück ſpielt zu Florenz im Jahre 1331.

beider
eonetto, Student,

Montag 7'/, Uhr „Fidelio“ (blau).

Freundliche, geräumige Lokalitäten. Sorgfältige ogiſche LeitungJa terin Vord bereitung für den folgenden Sch Buhent Gruppirung
86 lltersſtnfen Sprechübungen, Begriffsbildung c. Aufnahmen jederzeit.

Lina Sellheim,

CACAO 50LUBIE

Ducharcd
uek Wuneee

Bankgelder
jeder 6öbe c zu 4

45,000, 45 e 2025000, 6220000 4518,000, 95 VOBZUG h OALITA)
15.000, 2512.060, 459000, 5*7000,

9504600, 1206Pelbatcewer Althee- Bonbons
ſind ſofort oder 1. e 89 auf Haus
un Ackergrundſtücke durch mich z z vrzägliher Sipkung gen

achberen nü italiſten beſorge ich den o.tet r Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

in u n t n Fran Sinn
Stahlzahlen und Bueonhstiaben,
Brenn Stempel, PetschafteSie Etiauecten billigſt n

[875Jat Plantzch, Friedrichſtr. 6

Mi s.,
Ein größeres Quantum Eis iſt 85

zulaſſen
Halle a. S. Rothes Roß.
Habe mich in Höhnstedt als

pract. Arzt, Wundarzt u. Ge-
burtshelfer niedergelassen,

Höhnstedt, d. 1I2. Octob.
G. Schaefer y vracet. Arzt

e zu Wer und mee Von der Reise zurück.
borten grt großen Patentmöbel Dr. M. Graefe, Frauen-Arzt,

v. Carl Zschiemmer,
u n ar 24/27.

alle und Umgegend die erge-

S. V en
Saalschlosshrauereji

Giehichenstein.
Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert
der Cep gen d gel. Magdeb.

üſ.-Ragts 6.Entr à Perſon 30 [853O. Wiegert, Eapellmeiſter.

Prinz CarlHeute Sonntagkündrittsctes éoleott

der hie des d Magdeb.
mit darauffolgendem

Entré à Perſon 30 (8651
O. Wlegert, Capellmeiſter.

Victoria Theater.
Sonnutag, den 14. Oktober 1888.

e Revolverbrüder-
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

Montag, den 15. Oktober 1888.

Durch die r.
Original- Luſtſpiel in 5 Akten.

Rosenthal.
Hente Sonutag, d. 14. OktoberI. grosso Wintereröſſnungs-

F Hoirée lder Quartett- u. Conupletſänger-
geſellſchaft unter Direction des
Herrn G. Treumer.

4 Programm iſt ger
7 altig unter anderenmmt zur Anufführung:t u. Rebeckna,

Die lostige
Chansonette,

Rentier ecu
ete. 70Anfang 8 Uhr.

Entree 25 Pfg.örin g Peinrogtaurant,

Teeen Fivsene
non nder Austern,

Reichhaltige Speise-
Karte

Diners u. Soupers.
Hochachtend a

C. Sonh O.
C. TrägerGeiststrasse 26/27.

empfiehlt [657so güsse ungarische Tafel-
trauben à Pfd. 40 Pf.

„Duterpia.“
Monutag, d. 15. Oktober Ab. 8 Uhr

im Neuen Theater
Unterhaltungsabend.

5 W.wagen. nie er Anmeldung ein-
tretender Umzüge bieten ſich oft igr Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich
Hin j. Rückladungen. [(861 B. Döll, Georgſtraße 6 II. S O. H. B.



53

Magazin für compl.

Jch bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und

817]

n l

Nur 3 M. 50 P.
Kostet ein solches
NMakartbouquett mit
exotlschen Gräsern S
und Palmen, decorirt
mit seinem Collbris
und dazu passender
imit. euivre poll Vase

verziert. Bonquett mit
Vase 1 Mtr. hoch 2

zum Courſe von 85,80 ſtatt.
Anmeldungen nehmen wir

zeitig zugehen zu laſſen.

Blumen- Fabrik

HALLE a/S. S
Geiststrasse 2 S

Gesohaäfts-Bröffnung.
Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Playe

ans und
eröffnete. Geſtützt auf gründliche Erfahrungen in dieſer Branche und durch Verbindung mit den grö
Lage, bei ſoliden Preiſen, ſtrengſter Reellität und aufmerkſamſter Bedienung jeden Anforderungen im vollſten Magße gerecht zu werden

Hochachtungsvoll und ergebenſt

um en
zeichne

ein Geſchäft in Eiſen, KurzWaaren, Werkzeugen,Kücheneinrichtungen
ßten Fabrikanten bin ich in der angenehmen

Hermann Arnhold Oo.,
BRBank-CVommandit-Gesellschaft.

u

4 Argentinische Gold-Anleihe.
Subſeription auf Nom. 3,933580 obiger Anleihe ſindet

n Dienstag., den 16. October cr.
[823

koſtenfrei entgegen und bitten uns ſolche recht

Menctt'4 Deutsches Sekthaus
38. Gr. Ulrichſtraße 368,

Größte, eleganteſte Wein Reſtauration am hieſigen Platze
verbunden mit einer

FProbir-Stube

d

der
Sekt-Kellereien und Weingroßhandlung

von
Kloss Pörster, Freyburg aſu.

empfiehlt täglich:
frische Austern Helgol. Hummer, Waldschnepfen,
Wachteln, Krammetfsvögel und Leipziger Lerchen.Alle Delikateſſen der Saiſon. Diners u. Soupers à Couvert

Gröbers,

unſeres

von4 Meinen auerkannt vorzüglichen Mittagstisech im Abonnement

à Couv. 1 bringe ich in empfehlende Erinnerung. [609

nd den Saalkreis.

im großen Saale des Prinzen Karl

Patriotische Festfeier
zum Gedächtniß

Kaiser Friedrichs III. u. der
Anſprachen werden halten:

farrer Werner- Hohenthurm und Jr
Die Concertmnſik wird die ganze Kapelle des 36. Jnf.Regts. ausführen.

Wegen beſchränkten Raumes kann der Zutritt nur den Mitgliedern
ereins und deren Familien geſtattet werden.

laßkarten ſind gegen Vorzeigung der
Mertens Hoſoſpitalplatz 1, Herrn Kaufm.

p. Palmié.

itgliedskarte zu haben bei

im Geſchäft von Weddy-Pönicke, Leipzigerſtr. 7.

7 77 Conservativer Verein für Halle a.
Donnerstag, den 18. Oktober d. Js., Abends 8 Uhr

eipziger Schlacht.

err eordneter Kuauer-

Unentgeltliche Ein
bei Herrn

Steckner, in Firma:
Herrn Kaufm. Lüderitz, Harz 25 und

[832

Nach Schluß des Theaters ſtets gut gewählte Speiſekarte.S NB. Echtes Münchener Bier vom Faß à Glas 25

BVWWWWVnWVwwwwh

2 .4 50 45 an unter Leitung eines erfahrenen Küchenmeiſters. 2 e Kleinſchmieden 3,

Neue Fingakademie,eitag, den 19. Oktober Meldungegneuer ſingender und zuhörender Mitglieder nimmt an
F. Voretzsenh, Wilhelmſtraße 5.

innen unſere Uebungen.

Pr. Ehrenberg's Weinrestaurant,
Leipzigerſtr. Ur. 111I. Eingang v. Sandberg,

vis-na-vis der Vlrichekirehe. 791
Eröffnung Dienstag d. 16. October er.

l«eipziger Gewandhaus-Ouartett
dHerren Petri, von Dame Unkenstein u. Schröder,

Auch im kommenden Winterhalbjahr wird das oben genannte Künſtler-
Quartett in unſerer Stadt

Kammermusik- Abende
beranſtalten, der erſte Abend findet

am Montag, den 22. Oktober, 7 Uhr
im Saale des Volkeschulgebäudes ſtatt. Es ſind zu dieſen belieb-
ten Elite-Concerten bereits eine große Anzahl von ehe vorausbeſtellt,
weshalb es ſich empfiehlt, die neuen Abonnements recht bald abzuſchließen.
Vormerkungen à Platz 6,00 für alle 4 Concerte werden ſchon jetzt entge-
gengenommen, die Ausgabe der beſtellten Billets erfolgt von heute ab in der
Tippertsechen Baen- und Museikaliennandlung (Max
Niemeyer)., grosse Steinstrasse 67. [578

S Vaul es Volbschalgodudes.
Montag, den 15. Oktober, Abends 7 Uhr,

zwiſchen Herrn Carl Abs aus Hamburg und

rin Car'l.
Heute Sonnabend

Grosse Extra-Vorstellung.
Zum Schluß:

m SchloſſerM Grosser Ringkampf u
Herrn Franz Bongoll.

Von Morgen, Sonunta

ung er ſaatt,
Sonntag

grosse Gala-Vorstellung.
5. Gaſtſpiel des

Herrn Carl Abs aus Hamburg.
Zum Schluß:

Grosser Ringkampf
zwiſchen Herrn Carl Abs und einem als ſtark bekannten Herrn

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Preiſe der Plätze: I. Platz 1 II. Platz 50

aus Halle a/S.v Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf wie bekannt.

Montag keine Vorstellung-
Dienstag Grosse Gala-Extra-Vorstellung u. Ringkampf.

S.

Hannoversche Contobücher!

Hauptbücher!
Cassabücher!
Memoriale!
Strazzen!

(ommissiong-
hbücher!

in allen Stärken u. Liniginren
zu Fabrikvpreiſen!

Copiebücher 1000 u. 500
Blatt, mit u. ohne Regiſter Ia. u.

IIa. Qual.

u. Sqhraube
zu allen
Preiſen.

Falzmappen
50--300 Fälze.

Biblorhaptes!
Sönnecken's Sammel-

mappen!
Shannon Registrator

6,50 (826Hanfcouverts
mit u. ohne Firmadruck.

ſowie ſämmtl. Druckarbeiten liefert

zu äußerſt billigen Preiſen

r RUIIX

den 14. October 1888 ab finden dieVorſtellungen anderweitiger Veſehing des Prinz Carl im

Gr ConcertGräfinnen Augusta und Ernesta PFerrari,
Sängerinnen und Pianiſtinnen.

Pragramme und Eintrittskarten, nummerxirter Platz à 2.50, un
nummerirt à 1.50, Studentenbillets 1.00 ſind zu haben in der
T.ippert'ſchen Buch u. Muſikalienhandlung (Nax Niemeyer)

große Steinſtraße 67. [461Mars-Ia-Tour-Gallerie.
II. Grosse Ulrichstrasse 11. [377Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

An Sountagen von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

Der Hallesche Verein für
Kohlenbergbau u. Briquettesfabrikation,

Aetiengesellschaft, Brüderstrasse 5,

empfiehlt ſeine Fabrikate von

Briquettes und Nasspresssteinen
in vorzüglicher Güte zu billigſten Preiſen. [706

W Für richtiges Gewicht wird Garantie geleiſtet.

M
Ia.

Gummi-
wäsche

beſtes

Stehkragen!
Klappkragen!
Manschetten
Chemisettes!

S
W

Well

für Klapp u.
Stehkragen
in allen Farben von

10 an.

bis 90 in Gum. à Paar 40
0, 60 bis 3 [825villigſte Bezugsquelle

IINDMES Prannkuchen ff. ſag
Speckkuchen Sennr ed e uer

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-

Großes wohlſchmeckendes reinesRoggenbrod en Carl Koch,
errenſtraße 1 u. in den bekannten
erkaufsſtellen. [745

Verantwortlich L. Lehmann (Inſerate) Halle g. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtr

Verlag der Aktiengeſelſchaft Halliſche eng
iet von 7 Uhre II, geöfß

Daſſe, GebauerSchweſſchte ſche Duchdruckerei.
orgens bis 7 Uhr Abends.

v. guter Butter, feine Füll. 12 St. 50

an empf. A. Winter, gr. Märkerſtr 17.

lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. I.
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